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Sie italienische Sozialdemokratie
gegen den Wirtschaftskrieg .
Tcm aus der Mitte der Zentralstaaten entsprungenen Plan .

durch einen engeren Zusammenschluß der mitteleuropäischen
Nationen ein wirtschaftliches Bollwerk gegen ihre vereinigten
Gegner aufzurichten , haben jetzt einflußreiche Kreise der

Ententemächte in den Beschlüssen der Pariser Mrtschasts -
konferenz den Entwurf einer wirtschaftlichen Organisation
der ihr angeschlossenen Völker entgegengestellt , durch die

Deutschland sein Vorrang auf dem Weltmarkt streitig ge -
macht und damit indirekt seine beherrschende Machtstellung
rn Europa erschüttert werden soll . Die Gefahr , die durch
eine solche Jn - Permanenzerklärung des Kriegszustandes das

gpsamte europäische Kulturleben bedroht , ist so offenkundig ,
daß sie bereits allenthalben von den besonneneren Elementen
beider Mächtegruppen erkannt �wird. In allen Ländern der
Entente haben sich warnende Stimmen gegen den Geist der

Pariser Beschlüsse erhoben , deren einige aus Frankreich ,
Rußland und England hier bereits verzeichnet worden sind .
Den heftigsten Widerspruch findet das von dieser Konferenz
entworfene Programm natürlich in den Kreisen der Sozial -
denwkratie , und innerhalb dieser tritt wiederum der i t a l i e-

nische Sozialismus in der Bekämpfung aller nationaler

Absperrungs - und Jsolierungstendenzen besonders hervor .
Sogleich ugch Bekanntwerden der Beschlüsse der Wirtschafts -
konferenz hat der „ Avanti " eine wirksame Kampagne gegen
die Aufrichtung einer neuen Aera des Schutzzolls und des
Protektionismus eröffnet und in einer Reihe von Aufsätzen
dagegen Stellung genommen , die wir ' hier wegen ihrer Be -

deutsamkeit kurz wiedergeben wollen .

Der erste dieser Aufsätze vom k. und 7. Fuli knüpft an
ein Wort von T r e v e s an , der in seiner großen Kammer -
rede von dem heiligen Recht der Konsumenten gesprochen
hatte , ihr Brot da kaufen zu dürfen , wo es am besten und

billigsten ist . ' Dieses Recht , ' erklärt der Verfasser des Artikels ,
dürfe nicht einer . Gruppe itglienischer Kapitalisten geopfert
werden , die da vorgeben , die Produktion der Ententevölker

gegen die deutsche Industrie schützen zu wollen . Die Wirt -

schaftskonferenz bedeute ein Attentat auf dieses heilige Recht
des Konsumenten , und daher müßten die S o z i a l i st e n mit
allen Mitteln dagegen intervenieren . Wo der Sozialismus
die Wahl habe zwischen der Briestasche des Kapitalisten und
dem Magen des Proletariers , könne er nicht zögern , sich für
den letzteren zu entscheiden , kämpfe er doch für die Befreiung
der Menschheit von der ökonomischen Sklaverei . Auch der

Sozialismus habe seinen Imperialismus : die Arbeiter -

klasse über alles . Die Schutzzölle richten sich zudem
gegen das eigene Land und bombardieren mit dem Geschoß
der hohen Preise die eigenen Landsleute . Man behauptet ,
die Uebergriffe der deutschen Industrie bekämpfen und die
nationale Produttion schützen zu wollen . Aber warum sollen
es die Konsumenten büßen , wenn es den Unternehmern an

Initiative , industriellem Wagemut und an Intelligenz
mangele . Man könne die Deutschen nur mit ihren eigenen
Waffen besiegen , mit der Waffe der Konkurrenz ,
das heißt , indem man noch besser und billiger produziere als

sie. Sind die eigenen Unternehmer dazu nicht fähig , um so

schlimmer für sie : statt dessen aber sollen sie noch mit der

Prämie des Schutzzolles belohnt werden !

Ein anderer Einwand , den man oft hört , ist dieser : die

Deutschen bedienten sich in ihrem Konkurrenzkampf unlaute -
rer unmoralischer Mittel : solle es etwa nicht erlaubt sein ,
sich gegen den sogenannten „ D u m p i n g " zu schützen . Diese
Methode bestehe darin , den Konkurrenten mit Hilfe von

Ausfuhrprämien zu unterbieten und aus dem Felde zu
schlagen . Aber wenden nicht auch die großen Firmen in

Mailand und Turin dasselbe Mittel an , um sich ihrer Kon -

kurrcnten , der kleinen Händler zu entledigen ? Sie würden

sich auf das Recht der freien Konkurrenz berufen , wenn man
ihnen das zum Vorwurf machen wollte .

Auch in Frankreich beginne sich der Widerspruch
gegen den extremen Protektionismus zu regen . Man werde

dort mißtrauisch gegen die Sensationsnachrichten der An -

Hänger des Wirtschaftsttieges , als arbeite Deutschland seit
2 Iahren fieberhaft an der Herstellung gewaltiger Waren -

mengen , mit denen es gleich nach dem Kriege alle Märkte

überschwemmen wolle , um die ökonomische Hegemonie an sich

zu reißen . Wie stimme dies zu der Behauptung , Deutschland
sei bereits am Ende seiner Kraft und leide Mangel an Roh -
stoffen und Arbeitskräften ? Aber angenommen selbst , die

deutschen Kapitalisten wären bereit , Milliarden zu opfern und

ungeheure Mengen von Waren unterm Preise loszuschlagen ,
so käme dies nur der freiwilligen Bezahlung einer Kriegs -
entschädigung gleich und würde Deutschland zur Freude der

Konsumenten ruinieren . Wenn die Deutschen so sinnlos Wirt -

schaften , wie hätten sie es da je zu einem so hohen Wohlstand

bringen können ? Uebrigens seien nicht bloß die�Sozialisten
Gegner der Schutzzölle , sondern auch deutscher Sympathien
gänzlich unverdächtige Franzosen organisierten sich zur

Abwehr protekstonistischer Bestrebungen . So hätte sich vor
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kurzem in Frantteich eine Freihandelsliga ( Illssue de
Libre Echange ) gebildet , an deren Spitze lauter Nicht -

sozialisten , Männer wie Molinari , Passy , Levasseur
und Jves Guyot stehen . Diese Liga verwerfe den Pro -
tettionismus als einen Msotor des Krieges und der Völker -

feindschaft und verurteilt ihn , weil er den Willen der Einzel -
Personen durch den Willen der Herrschenden und den ökonomi -

sehen Gegensatz durch den politischen ersetze . Und nicht weniger
deutlich haben sich die französischen Sozialisten
am 22 . Juni in der Kammer ausgesprochen . Sie hätten zwar
betont , daß auch sie eine Fördeung und EntWickelung der

nationalen Produktion für erwünscht hielten , aber nicht mit

Hilfe eines Regimes des HyperProtektionismus , der nur neue

Konflitte in sich berge , und sie hätten protestiert gegen einen
über die militärischen Feindseligkeiten hinaus dauernden

Krieg , der das große europäische Unglück noch verlängern
würde . —

Diese Ausführungen finden in einem späteren Aufsatz
im „ Avanti " eine weitere Ergänzung und kritische Berichti -
gung . Dieser Artikel erhebt zunächst Einspruch gegen die

Art , wie sich der Verfasser des ersten Artikels mit dem Pro -
blem des „ Dumping " abfindet . Er warnt davor , diese Frage
zu leicht zu nehmen . Der Dumping sei noch gefährlicher als

der Schutzzoll , da er ein indirekter Schutzzoll auf Umwegen

sei , der die Schutzzölle anderer Staaten vernichte und die

Entwicklung der Industrie verhindere , an der auch die So -

zialisten Jntereste hätten . Er steigere die nationale Pro -
duttion bis zur äußersten Grenze , indem zu Hause zu nor -

malen Preisen , wie sie durch Einfuhrzölle reguliert würden ,

verkauft , dem Auslande jedoch die Ware zu niedrigeren
Preisen geliefert werde . Zwar würde die Methode der Aus -

fuhrprämien von allen Staaten angewandt , von Deutschland
aber sei sie zum System erhoben worden . Darum müsse es

heißen : gegenjedeArt desSchutzzolles und des

Protektionismus . Jetzt sei die günstigste Gelegen -

heit da , den Kampf gegen diese Mächte aufzunehmen und die

Arbeiter für eine neue Art der Neutralität — eine

Neutralität gegenüber jedem Streit um die Tarife , von

welcher Seite er auch ausgehe , zu gewinnen .

Ein weiterer Artikel von Allessandro Schiavi
( 11. Juli ) zieht besonders die sozialen und politischen Folgen
des Wirtschaftskrieges in Erwägung . E� sei jetzt viel die

Rede von einer wirtschaftlichen Konferenz der neutralen

Staaten in Bern und einer daran anschließenden Gründung
einer Liga der Neutralen . Damit würde sich Europa
in 3 . scharf unterschiedene Staatengruppen spalten , die den

ökonomischen Krieg vorbereiten : die Entente , die Zentral -
mächte und die Neutralen . Dann aber würden wir zu Prä -

historischen Zeiten zurückkehren , wo noch die Horde all das ,

dessen sie zur Befriedigung ihrer Lebenshaltung bedurfte ,
selbst erzeugte , und wo ein Warenaustausch so gut wie un -

bekannt war . Heute im Zeitaller der Arbeitsteilung zur

ökonomischen Absonderung und wirtschaftlichen Feindschaft
zurückkehren , heißt die monopolistische Macht der Handels -
und Finanzkreise noch mehr stärken und die Preise durch Zoll -
aufschlüge künstlich verteuern . Man entrüste sich über die

deutschen Methoden des ökonomischen Konkurrenzkampfes , be -

rücksichtige aber nicht , daß diese nur die äußerste Kon -

fequenz des kapitalistischen Systems darstellen .

In der gegenwärtigen Phase des Kapitalismus habe

Deutschland andere Völker überholt , die in einem früheren
Zeitalter die Führung hatten . Aber es sei vergeblich , dm

Kapitalismus zivilisieren oder demottatisieren zu wollen . An

dem Tage , wo die wirtschaftliche Invasion — die Eroberung
der Märkte , die Trusts , die Preisdrückerei usw . — unmöglich
gemacht würde , hätten wir einen neuen Krieg . Jedenfalls
werde der wirtschaftliche Krieg eine Ursache des Verfalls und

des Ruins — eine unnütze Kraftvergeudung sein , von der

nur die Lohnarbeiter und Konsumenten den

Schaden haben würden . Daher könnten sich die

Sozialisten keinem Vorschlag einer der drei Gruppen an -

schließen , denn für sie gäbe es nur eine Politik des Tausches

ohne Zollschutz und Ausfuhrprämien , eines freien Aus -

tauschs der Güter ohne alle Beschränkungen auf dem Boden

freiester Konkurrenz , durch die sich die Preise m dem

Maße als dies möglich ist , den Produktionskosten nähern
würden . Die Intervention des Staates zugunsten einer ein -

zelnen Gruppe ist illusoriick , kurzlebig und schädlich , �" ute

würde es genügen , zwei Mabnobmon durchzuführen : erstlich
die Proklamierung der Freiheit der Meere , für den unge -
hinderten Austausch des Brotes der Menschheit :
des Getreides und sodann die Einsetzung einer internationalen

Kontrolle über das Brot der Industrie : die Kohle
und das Eisen , um zu verhindern , daß diese von einzelnen
Staaten nwnopolisicrt und dadurch Hebel der ökonomischen
Ungerechtigkeit und des Todes werden . . . .

„ Doch es ist — schließt Schiavi — nicht die Bourgeoisie ,
die diese Forderungen verwirklichen wird . Die bürgerlich -
kapitalistische Ordnung , die kapitalistische Prodüttionsweisc
für den Profit kann nicht demokratisiert , sie kann nur negiert
werden , und diese Negation istderSozialismu s . " ( z)
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Decision decisive ?
UnS wirb geschrieben :

Dieser Tage kommentierte die „ Humanitö " eine der jetzt
in der Verbandspresie üblichen Meldungen über den bevor -

stehenden Eingriff Rumäniens in den Krieg mit der spöttischen

Spitzmarke Deciision ckeeieive ? — Entscheidende Eni -

scheidung ? Und in der Tat charakterisieren diese zwei Worte

die Haltung der rumänischen Regierung , die so tut , als ob sie

sich entscheiden wollte , in Wahrheit aber ängstlich um die Ver¬

tagung einer Entscheidung bemüht ist, ehe sie weiß , daß sie
auch totsicher mit kleinem Einsatz großen Gc -

winn erzielt .
Die Aufregung in Rumänien ist die Folge des seit An -

fang Juni fortgesetzten Aufmarschs österreichisch - ungarischcr
Truppen in neuen Räumen . Sie beweist , daß die Verheißung
Beßarabiens bei den Rumänen wenig Anklang gefunden hat
und daß ihre Sehnsucht auf Siebenbürgen gerichtet ist , das

sich leichter als Beßarabien verteidigen läßt und wo auch eine
weit größere Zahl ihrer Volksgenossen wohnt . Ueber diese

letzten beherrschenden Beweggründe hat der Abschluß des

deutsch - rumänischen Handels - und Wirtschaftsvertrages nichts

geändert . Er war vom Bedürfnis der Stunde bei den Ver -

tragsparteien diktiert , hat aber nicht Grund zu einem neuen

Verhältnis der Mittelmächte zum Donaukönigreich gelegt .
Doch darf auch nicht jeder Bluff geglaubt werden , am

wenigsten im Kriege , wo Bluffen eine beliebte und gelegent¬
lich sogar wirksame Kriegslist ist. Rumänien war öfters am

Sprunge — und trat rechtzeitig ab und tröstete sich mit guten
Geschäften . Darum darf aber nicht verschwiegen werden , daß
die chauvinistischen Rumänen in dem Kriege die große Ge -

legenheit zur staatlichen Vereinigung aller Volksgenossen sehen ,
obwohl die meisten dieser hoffnungsfrohen Apostel anderer
kleiner Völker eklig hineingefallen sind und ihre Aiationen jetzt
unter schwerstem Kriegselend seufzen sehen müssen . Fragt
sich nur , wann die Rumänen ihre große Gelegenheit , die zu
verpassen sie ängstlich fürchten , gekommen sehen werden . Die

Entwickelung der militärischen Lage wird ihren Entschluß be -

stimmen . - �

Die Lage des Landes zwingt ihre politischen und mili¬

tärischen Führer zu äußerster Vorsicht . Der hohe und un »

wegsame Wall des siebenbürgischen Randgebirges erschwert
ihr Eindringen in Ungarn , solange die russischen Kanonen

noch nicht in der ungarischen Ebene donnern und eine öfter -
reichische Armee in Siebenbürgen in der Flanke bedrohen .
Dagegen können die Truppen der Mittelmächte leicht in die
Ebene vorbrechen . An der langgestreckten Grenze läßt sich
eine solche Gefahr nur schwer verhindern . Von Serbien und

Bulgarien her drohen andere Gefahren , besonders die im

zweiten Balkankrieg den Bulgaren nicht gerade rühmlich ab -

genommenen Bezirke südlich der Donau sind nur zu ver -

teidigen , wenn die bulgarische Hauptkraft im Süden wirksam
durch die Armee Sarrail gebunden wird , im Norden aber die

Russen Truppen zur Bestrafung der Bulgaren frei machen ,
was aber nur bei für sie andauernd günstigen Kämpfen an

ihrer Hauptfront möglich ist. Die Rumänen haben also
Grund , ihre Entscheidung vorsichtig zu vertagen , bis es den

Mittelmächten ausgesprochen schlecht geht .
Die rumänischen Arbeiter und Bauern

haben erst recht kein Interesse am Krieg . In keinem anderen

Balkanstaat geht es der ländlichen Bevölkerung so schlecht wie
in Rumänien . In Bulgarien und Serbien ist mit dem

türkischen Pascha auch der islamitische Grundherr verjagt
worden ; die Landfrage wurde so auf die einfachste und durch -
grcifendste Art gelöst , nationale Befreiung war soziale Be -

frciung . Die Moldau und Walachei , die heute Rumänien
bilden , behielten auch unter der türkischen Herrschaft den notio -
nalen orthodoxen Grundadel , der vorübergehend nur die poli -
ttsche , nicht auch die wirtschaftliche Führung verlor . Nachdem
die Türken mit russischer Hilfe um ihren Einfluß gebracht
worden waren , übernahmen die Bojaren die politische Herr -
schaft , die sie bedenkenlos in den Dienst ihrer selbstsüchtigen
Klasscninteressen stellten . Der rumänische Bauer ist trotz
seiner rechtlichen Freiheit noch so gut wirtschaftlicher Sklave ,
wie in den schönsten Zeiten der Frondienstbarkeit . Darum
wird seine Aufmerksamkeit von seinen blutsaugerischen Feinden
im eigenen Land durch eine chauvinistische Propaganda ab -

zulenken versucht und seinem Landhunger Befriedigung in
der Romania irredenta,in Siebenbürgen und der
Bukowina versprochen . '

(«)

Kriegsgewinne und Jinanzkrise
in Rumänien .

Von einem rumänischen Genossen wird im Anschluß an die
blutigen Vorgänge in Galatz berichtet :

Alles hat sich in Rumänien während des Krieges bereichert :
Händler , Fabrikanten , Bankiers ipid Großgrundbesitzer . Das Ge «
treibe , das nach Deutschland und Oestcrreich - Nngavi ausgeführt
wurde , erzielte einen Gewinn bis zu 250 Proz . Mühlenbesitzer , die
das Getreide für 2500 Fr . pro Waggon kauften , erzielten bei der
Ausfuhr einen Preis von 7500 Fr . Welche Gewinne die Fabrikanten
einheimsten , geht beispielsweise daraus hervor , daß die Tuchfabrik : »
eine Dividende von 35 —10 Prozent an ihre Aktionäre auszahlen .
ihre Reservekapitalien verdoppeln und umfangreiche Lbschreibunse «
vornehmen konnten .



Während so eine kleine Schicht der Besitzenden sich bereicherte ,
tryt der SlaaishauShcitl in eine Finabzkrise ein . D. ie Ein -
i . ahmcii sind ziirückgegangeii , während die Ausflnbei ! enoim gesliegcn
sind . Die ' ausierordentlichsn Ausgaben belauien sich bercils an -
nähernd aus eine tviilliarde . Für das nächste Jahr sieht ein Defizit
von Miüionen bevor , das ani dem Anleihewe� gedeckt werden
- nutz . �

Die ' Lage der Staatsbank ist recht prekär . Die Staatsschuld
beläuit sich bereits ' auf zwei Milliarden und zur Konsolidierung
der Slaaissinaiizcn wird man nun wieder zu Anleihen greisen
müsseu .

Dieses Bild wäre nicht vollständig , wenn man nicht noch die
enorme Teuerung im Lande in Betracht zöge . Durch das
Enivvrschrauben der Lebensmittelpreise ist die Lage der breiten
Massen : des Mittelstandes und ' vor allein der Arbeilcrbcvölkcrung
direkt unerträglich geworden . Während aber die Vegicrung die Be -
reichcrnngsbejtrebiiiigen der Groszagrarier und der Plulokratie mit
allen Mitteln fördert , hat sie für den Schrei der Massen nach
billigem Brot — wie die blutigen Ereignisse in Galatz zeigten —
nur blaiic Bohnen übrig .

Gegen Äe Kriegshetzer in Rumänien .
Nach einer Bltkaresler Meldung der »Franks . Ztg . " forderte der

Delegierte der Sozialdemokraten N a k o v s k i rn einer in K r a «
j o v a abgehaltenen Versammlung die Arbeiter ans , die Agitation
und den Kampf gegen den Krieg keinen Augenblick
c i n z u si e l l c n. Ter Krieg sei der grötzte Schlag jür die zivili -
sierte Gesellschast . der nicht nur auf dem Schlachtselde , sondern auch
daheim furchtbare Opfer fordere .

Kronrat in Hukarest .
Bukarest , 28 . Juli . ( T. U. ) König Ferdinand hat

nach seiner Rückkehr aus Sinaia Bratianu mit der sofortigen
Etnderufung eines Kronratcs betraut , in dem endgültig über
die Stellungnahme Rumäniens zur ausjoartigen Politik ent¬

schieden werden soll . Wie „ Seara " hierzu meldet , sollen
auch Vertreter sämtlicher Parteien zur Teilnahme am Kronrat

ciugeladen werden .

Bukarest , ' . 23. Juli . sT. U. ) Miiiistezprästdcnt Bratianu hat
die Präsideuten der Kammer und des - Senates telegraphisch nach
Bukarest einberufen , um sich mit ihnen über die Lage zu be -
raten .

Bukarest , 28. Juli . ( £. U. ) In der Wohnung Bratianus sand

gester » ein Ministerrat siatl , in dem wichtige Fragen der Außen -
Politik zur Beratung standen . _ /

der französische Tagesbericht .
Paris , 28 . Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Douuerstag u a ch m i t l a g. Südlich der Somme machten die

Fjanzoieil westlich von Eströes einige Fortschritte . An den Zugängen
von Soyccourt ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer . Nördlich der AiSne

griffen die Deutschen nach einem heiligen Geschützfcuts am Abend
de » französischen Vorsprung am Butte - Gchölz in der . Gegend von

Villc - �u- BoiS an . Der Angriff scheiterte im Maschincngewehrfcuer .
In der Ehampague folgten aus eine Beschießung der Stellungen
westlich von ProSsieS um 10 Uhr abends starke deutsche Angriffe aus
einer Jyront von 1200 Meter . Sie wurden durch Sperrfeuer unte . r
schwere » Verlusten zum Hallep gebracht . Einige Teile drangen in

vorgeschobene Schützcngrabensiücke ein . Ein Gegenangriff warf sie

kurz darauf hinaus . An der Front von Verdun lebte . der Artillerie -
kämpf ' mit einer gewissen Stärke im Laufe der Nacht im Abschnitt
Höhe L0- 1 und in der Gegenh von Fleury und La Laufee wieder auf .
Die Fratizosen , nachten mit Hilfe von Handgranaten westlich von
Thiaumont Fortschritte .

Paris , 28. Juli . »W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Donnerstag abend . Daß übliche Geschützseuer an dem größten
Teil der Front . Heftiges Arlillcrieieucr auf dem rechten User der MaaS ,
namentlich in den Abschnitte » von Fleury , deS Waldes von Fumin
und von le ChönoiS .

Flugwesen : Heute vormittag gegen 10 Uhr 4S Min . haben
«rei feindliche Flugzeuge Bomben auf Crüpy - cn - LaloiS geworfen .
Drei Flauen wurden verletzt , ein junges Mädchen gerötet .

Belgischer� Bericht : An der belgischen Front schwache

Artillenelüligkeit in den Abschnitten von Dixmuiden und « teen -

stracie .

Die englische Rlelöung .
London , 2? . Juli . fW. ? . B. ) Amtlicher Heeresbericht .

?lördlich der Linie PpziöreS —Bazentin - Ic - Pctil nahmen wir zwei -
hundert DardS wichtige feindliche Gräben ein . Der Feind eroberte

sie am Morgen zurück , aber eiu unverzüglicher Gegenangriff ließ
uns wieder im südliche » Ende Fuß soffen . — An der reckten Flanke

verlrieben wir de » Feind aus dem östlichen und dem nordöstlichen
Teile des Woldes von Dclville und eroberten den nördlichen Teil

von Longueval zurück . Heute schwerer Llrtillcrickamps nordöstlich
von PozrörcS und in der Nähe des Grabens Longueval — Delvillc -

Wald . Gestern nacht eroberten wir PozidreS und Bazentin und

widerstanden bis jetzt allen Angriffe ». Am Morgen nahm der Feind
nach einer heftigen Beschießung aus der Flanke durch Artillerie den

ganzen Graben wieder ein , aber durch einen heftigen Gegyranangriff
gelang es uns wieder , dariir Fuß zzi fassen . Der heftige Kampf
dauert i » der�Umgcgend von Dclvtlle und Longueval an . Bei

einem kleinen feindlichen Angriff drang ein « Abteilung in die

Gräben westlich von der Straße ypern —Pilken ein . wurde aber

unperzüglich wieder herausgeworfen . Weiter südlich slheß eine eng -
lische Abteilung ' gegen die feindliche Linie un� traf aus Deutsch « an

den sciltdlichen Drahtverhauen , sie tötete dreißig von ihnen , im

Kampfe . In den Gräben sanden die Engländer viele Deutsche , die

durch die frühere Beschießung getötet worden waren . Die englischen

Flugzeuge verrichlcicn am Mittwoch gute Arbpit , indem sie scindliche
Sai' tcricti feststellte ». Heule war thro Tätigkeit wegen Nebel « gering .

Zwei Flugzeuge werden vermißt .
LouFo « , Z7. Juli . (ffi . T. B. ) » Daily Chronicle " schreibt : Der

Heeresbericht von gestern vormittag sagt »ichtS von dem Kirchhos .
von Pozieres , der außerhalb des Dorfes liegt und der vermutlich

noch eine Festung in deutschem Besitz ist . Unser Erfolg hat uns

vier Tage heftigen Kampfes Mann gegen Wann gekostet , wobei

unsere Verluste nicht gering gewesen sei » können .

Der russische Kriegsbericht .
Petersburg , 28. Jisti . ( 28. D 83. ) Amtlicher Nachmittags -

b e r r ch l vom ' 27. Jiili :

Westfront : Eine feindliche Kompagnie griff in der Nacht

zum 26. ' Juli im Abschnitt südlich des Wollschin - SccS , nördlich des

Miadziol - Sces an . Wir trieben sie in ihre AuSgangSgräben zurück .

In der Gegend de « Dorfes Labusi ( 13 Kilometer ) südöstlich Bara -

uowiischi Arlillcriefeucr und Gefechte der Vortrsippen . Eine seind -

liche Ableitung in Stärke von 50 —60 Mann versuchte in der Nachi

zum 26 . Juli in der Gegend deS Borcznoie (?) (soll wahrscheinlich

beißen : Bory . Acresnye ) Birkenwald 12 Werst nordöstlich des

Wagonowsloje Sees anzugreifen , sie wurden jedoch durch

unter Feuer abgewiesen . In der Gegend des Slonowka - Flusses

( 17 Kilometer nördlich Brody ) entspanne » sich am Boldurla - Flnß

Kämpfe um dc » Besitz der Uebergänge . Unsere Truppen machten

an mehreren Stellen Fortschritte . Nach ergänzenden Berichten hat

Miiig des Men ß « ! » kieks .
A w t l i 6f. Großes Hauptquartier , 28 . Juli

191 « . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
El » deutscher Patrouillenvorstoß brachte iu der

Gegend von Ncuvc Chapclle 39 Gefangene ( darunter drei

Dfsizicre ) und zwei Maschinengewehre ein .
Dem nördlich der Somme zur größten Kraft gesteigerten

englischen Feuer folgten im Laufe deS Nachmittags starke
Angriffe , die bei PosiörcS sowie mehrfach am Foureaux -
Walde und südwestlich davon vor unseren Stellungen völlig
zusauiijleiibrachen . Sic führten iu Longueval und im Dclville -
Walde zu erbitterten Nahkämpfen ; aber auch hier kann sich
der Feind keiner Erfolge rühmen .

Südlich der Somme ist es bei beiderseits lebhaft
fortgesetzter Artillerietätigkcit nur zu Borstößcn feindlicher
Haudgrauatcntrupps bei Soyccourt gekommen ; fie sind
abgewiesen .

Lcstlich der Maaö sind die französischen Unternehmungen
gegen das Werk Thiaumont erfolglos geblieben .

Ovstlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
von Hiudeuburg .

Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

HeereSgrupPed es GeneralfeldmarschallS
PrinzenLeopoldvonBayeru .

Die Ruflc » haben ihre Angriffe mit starken Kräften
erneuert . Sechsmal sind fie seit gestern nachmittag gegen
die Front Strobowa — Wygoda ( östlich von Gorodischtsche )
mit zwei Armeekorps vergeblich angelaufyi , weitere An¬

griffe sind im Gange . Mehrmals flutete « die Angriffswellen
zweier Divisionen vor uufcrcn Schtfchara - Stclluugcn uord -

westlich von Ljachowitfchi zurück . Die Verluste des Gegners
sind sehr schwer .
Heeresgruppe des Generals v. Linsinge u.

Nordöstlich vou Swinjnchy haben russische Angriffe zu -
nächst Boden gewonnen ; Gegenangriffe sind im Gange . Bei

Postomyty warfen . vstcrrcichisch - ungarische Truppen die

Ruffeu aus Vorstellungen im Sturm zurück .
Armee bei Generals Grase « v. Bothmer

Keine besonderen Ercigniffe .

Balkan - Kri . egsschauplatz .
Nordwestlich und nörlich von Vodcna haben sich kleinere ,

für den Gegner verlustreiche Gefechte im Vorgelände der

bulgarischen Stellungen abgespielt .

Oberste Heeresleitung .
• «

*

Ikl gflMlWUe W » M ! WMW .
Wien , 28 . Juli . ( 28. T. B. ) Amtlich wird vcr -

lautbart :
Russischer Kriegsschauplatz .

Am vieren Czarny Czcrcwosz scheiterten mehrere russische

Angriffe .
Im Räume nördlich von Brody setzte der Feind gestern seine

Anstürme den ganzen Dag über fort . Bis in den spülen Nach -

mittag vermochte er , von unseren brav fechtenden Truppen immer
wicdrr zurückgeschlagen , nicht einen Schritt Raum zu gewinnen ,
erst eine « neuerlichen abenv « angesetzte » Masicnstost der Russen
gelang eS, östlich der von Lcszniow »ach Brody führenden Strasie
in unsere Stellungen einzudringen ; unsere Truppen setzten den

Kampf am Südrande von Brody fort . Bei Pustoqiyty in

Wolbynien vertrieben k. und I. Abteilungen den Feind auö einer

vorgeschobenen Berschanzung .
Nordöstlich von Swiniuchy wird einem lokalen Einbruch der

Russen durch einen Gegenstoß begegnet . Ilm Mitte Juli hat
der Feind nach einer Pause von vier Wochen in Wolhynieu
seine Offensive wieder aufgenommen . Das Gesamtergebnis der -

selben läßt sich bis heute dahin zusammenfasfen , daß auf unserer
Seite ein achtzig Kilometer breites Frontftück in einer Tiefe
von nicht mehr alS 15 Kilowrter zurückgrbrückt wurde . Diesen

geringen Raumgewinn hat der Feind durch eine ununterbrochene
Reihe schwerer Angriffe und mit ungxurcn Opfern erkauft .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Au der ganzen Front keine größeren Gcfcchtshapdlungen .

Im Becken von Laghi brachte eine PatrouiUeuunternehmung
einen Offizier und 27 Mann alq Gefangene ein . Im Räume
vou Pancvcggiv hielt das starte feindliche Geschützseuer an . Das

Borgchen schwächerer italienischer Sldieilungrn wurde schon durch

unser Feuer verhindert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert ,

Der Ttellvertreter des ChefS des Generalstabes :
p. Hoefer , Fcldmarschalleutnant .

¥

Ercigniffe zur See .

Am 27 . Juli morgens haben unsere Serflugzeuggcschwader

Bahnhöfe , militärische Objekte und Fabriken von Olraisto , Molo ,

Bari , Gievinazzo und Mvlfctta mit schweren , leichten und Brand -

bomben sehr erfolgreich belegt . ' Namentlich in Bari wurden ver -

hecrcndc Bolltreff » m Bnhngcbäude » , Fabriken uizd im Gau -

vcrnemcnlöpolais erzielt und starke Brände beobachtet . Trotz

heftiger Beschießung und Bekämpfung feindlicher Abwchrflugzruge
kehrten unsere Geschwader unversehrt znrück ,

Flottcnkommand « .

sich die Gesamtzahl der in den Kämpfen vom 25. Juli ge -
machten Gefangenen auf 128 Osfiziece und 6250 Mann erhöht ,
die Beute ist aus 5 Geschütze und im ganzen 22 Maschinengewehre ,

gestiegen .
Kaukasu . S : Unsere Truppen setzten die Verfolgung der

türkischen Armee , die sich im Rückzug befindet , fort . In Erzmdjahn

nahmen wir ein KriegS - Munitions - Depoi .

Petersburg , 28. Juli , ( W. T. B. ) Amtlicher Abend -

d c r i ch t vom 27 . Juli .
Westfront : Im Lagse der Kämpfe vom 16. Juli bis

25 . Juli machten die tapferen Truppen des Generals Sacharow
im ganzen mehr als 34 000 deutsch� und österreichische Offiziere
und Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 45 Geschütze und

71 Maschinengewehre .

Kaukasusfront : Feststellungen haben ergeben , daß uns
in dem Depot Sipikor , 20 Werst nördlich Erzindjau , etwa 5000

Handgranaten , mehr als 1000 Artilleriegeschosse und 600 Kasten
mit Gewehrmunition in die Hände gefallen sind . In Akhdag - han
( 20 Kilometer nördlich Erzindjan ) erbeuteten wir ein Lazarett mit
800 Betten . In Erzindjan nahmen wir ein Depot mit Ge -

wehren , Revolvern , blanken Waffen , Artilleriemunitio « , Petroleum
und Benzin im Gewicht von mehr als 1000 Put >. Die Stadt El -

zindjan hat nicht gelitten .
Baltisches Meer : Am 25. Juli , an der Einmündung

des Finnischen Meerbusens und an der südlichen Schärengrenze in
Linie Abo — Aalandsinseln warf ein feindlicher Zeppelin um 6 Uhr
30 Minuten abends etwa 50 Bomben , ohne Schaden an der Küste
oder den Schiffen anzurichten . Von unseren Batterien beschossen ,
verschwand der Zeppelin nach Süden . Am selben Tage griffen 8

feindliche Wasserflugzeuge unseren Wasserflugzeughafen an und

warfen 100 Bomben ab . Zweien unserer Wasserflugzeuge , die
den Kampf aufnahmen , gelang es , ein feindliches Flugzeug breu -
nend zum Absturz zu bringen .

Melüung öer iLalienischen Heeresleitung .
Rom , 27. Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Berich t. Wäh -

rcnd des gestrigen TageS war die feindliche Artillerie an verschie -
denen Stellen der Front ' ' harinäckig damit beschästigt . bewohnte Orte

zu beschießen , in der Absicht , sie zu zerstören . So beschoß sie einige
Ortschaften im Kessel von Schlegcn im oberen Boite - und Deganotal
und auf der Hockfläche am umeren Jsonzo . Sie richtete nur ge -
ringen Sachschaden av und forderte nur einige Opfer unter der

Bevölkerung . Im Brandtale und im oberen Posinatal wurden in
der Nacht zum 26. feindliche Angriffsversuche gegen unsere Sicllungen
aus dem linken Ufer des LedrobacheS und auf den Abhängen deS
Corno del Coston zurückgeschlagen . Auf der Hochfläche von Tonezza
setzt der Gegner , der sich in den Wäldern nördlich vom Monte Eimone
stark verschanzt hat , unserem Vormarsche hartnäckigen Widerstand
entgegen . An allen Stellen glückte eS auch gestern noch unseren
Truppen , einige Fortschritte zu erzielen . Im Trav ' gnolotale Tälig -
keit der feindlichen Artillerie gegen die jüngst von uns genommenen
Stellungen . Auf dem übrigen Teile der Front keine Veränderung .

Die türkische �auptquartiersmelüung .
Konstantinopel , 27 . Juli . (853. T. 83. ) Das Haupt¬

quartier teilt mit :
An der K a il k a s u S f r o n t haben auf dem rechten

Flügel unsere Anftläningspatrouillen diejenigen des Feindes
zurückgetrieben und viele Soldaten , darunter einen Osfizier ,
getötet ; vom Zentrum und vom linken Flstgel keine er -

wähncnsivertc Nachricht . — In den Gewässern von Smyrna
lfaben zwei feindliche Kriegsschiffe , durch Luftaufklärung unter - ;
stützt , ein unwirksames Feuer a. uf einige Küstenpunkte eröffnet
sie wurden durch die Gegenwehr unserer Artillerie Vertrieben .
An den anderen Fronten keine Veränderung .

Todesurteil gegen einen englischen Hanüels -
kapitän vollstreckt .

Amtlich . Berlin , den 28 . Juli 1016 . < W. T. 8. ) Am
27 . Juli fand in Brügge die Verhandlung des Feldgerichts
deS Marin ekorps gegen den Kapitän Charles
F r y n t t vou dem als Prise eingebrachten englischen Dampfer
„ Brüssels " statt . Der Angeklagte wurde zum Do de ver -

urteilt , weil er , obwohl nicht Angehöriger der bc -

waffnctcn Macht , den Versuch gemocht hat , am
28 . März 1915 um 2 Uhr 30 Minuten nachmittags bei dem

Maas - Fcucrschiffc das deutsche Unterseeboot . U3 3 " zu
ramm c,n .

Der Augeklagte hat ebenso , wie der erste Offizier und der
leitende Maschinist deS Tnuipsers seinerzeit jür sein „ tapferes Ver -

halten " bei dieser Gclcgciihcit von drr britischen Admiralität eine

goldene llhr als Belohnung erhalte » und war im Unterhaus
l o d c n d c r w S h n t m o r d c n. Bei der damaligen Vcgcgnmig hat

er , ohne sich um die Signale des ll - B. ootcs , das ihm zum Zeigen
seiner Nalioualflagge und zum Sioppcn aufforderte , zu kümmern , im

entscheide »»? » Augenblick mit hoher Fahrt auf das llntcrsccboot zu -
grdrcht , das nur durch sofortiges Tauchen um wenige Meter von dem

Dampfer freikam . Er gab zu , hiermit nach de « Weisungen
der ' Admiralität gelfaudelt z u haben . Tatz Urteil ist

bestätigt und am 27 . nachmittags durch Erschießen voll .

st r c ck t w o r d e ». — Eine von den vielen ruchlosen Franktireur -
Handlungen der englischen HandelSschiffahrt gegen unsere Kricgs -

fahrzcugc hat so rine zwar späte , aber gerechte Sühne gesunden .

Hewaffneter englischer Dampfer
genommen .

Amtlich . Berlin , LS. Juli . ( W. T. B. ) Apr 27 . Juli .
1 Uhr voi mittags , hat ein deutscher Hilfskreuzer fünfzehn
Seemeilen südöstlich von Arcndal den bewaffneten eng -
lischen Dampfer „ Eskimo " nach Gefecht ge -
n o m m c n. Der Dampfer ist eingebracht .

Kopenhagen , 28. Juli . lW . T. B. ) „ Politiken " herichtet aus

Kristiania : Ein norwegisches Torpedoboot lfat festgestellt , daß die

Aufbringung der „ Eskimo " auf internationalem Gebiet

erfolgt ist . Die „ Eskimo " besitzt einen Wert von zwei Millionen
Kronen . An der Versicherung der Ladung ist Norwegen mit

100 000 Kronen beteiligt , der Rest entfällt auf England .

Hombaröement einer russischen ßlugstation
üurch deutsche Marinestugzeuge .

Berlin , 28 . Juli . - ( W. T. 83. ) Amtlich . Die rufst - sche
Flugstation Lebara auf Zetel ist am 27 . Juli erneut von
einem Geschwader unserer Seeflugzeuge zweimal angegriffen
worden , und zwar am frühen Morgen und am Abend . Trotz

starker Gegenwehr sind gute Erfolge flogen die Station er -

zielt worden . Treffer und Brandwirkung in den Hallen
wurden einwandfrei beobachtet , ein Haus der Flugstation ist
abgebrannt .

lyollanö gegen Englanü .
Haag , 28. Juli . ( W. T . B . ) Z w e i t e K « m m e r . Spick »

mann . Sozi «j ist ! richtete an den Minister des Aeutzern die

Frage , was für Schritte die Regierung in der A n gese g en h e i t

der AnHaltung einer Anzahl Schisse der niederländischen
Heringsfischerflotte durch dir englische Regierung unter -
» ommen habe Der Minister des Aeußern antwortete :
Die britisch « Regierung bat mir unlängst durch ihren hiesigen Ge -

sandten mitgeteilt , das ? si « sich gegen die Lieferungen der Herings -

tischer an Deutschland zur Wehr setzen müsse . Wenn sie fort -
dauerten , würde sie sich für verpflichtet halten , die niederländischen
Fischersahrzeuge vor den Priseurichtcr zu bringen . Hörten die
Lieferungen aus , so würden die Schisse , die teils wegen Fischens
in der sogenannten gefährlichen Zone , teils wegen sogenannten



f ? ü5ten5 von Konisrkovde iFische ) aufgebraKt worden seien , wieder
sreikelajsen werden und in Zukunft undekäjtigt bleiben , wenn sie
sich nicht wieder in die genannte Zone begeben . Gegen dieses Aus -
treten hat die niederländische Regierung Widerstand angekündigt ,
und ich habe dem britischen Gesandten schriftlich zur Kenntnis
gebracht , dasi die Forderung nach Richtausfuhr niederländischer
Fische nach Deutschland den ausdrücklichen Bestimmungen zweier
Haggcr Vertröge vom Jahre . töl ) 7 widerspreche , denen zufolge ein
neutraler Staat nicht verpflichtet ist . die Ausfuhr von Gütern
welcher Art immer , nach kriegführenden Ländern zu verbieten .
Was die Aufbringung der Schiffe betrifft , so habe ich ernstlich
geltend gemacht , daß die britische Regierung dadurch , das ; sie einen
Teil der Nordsee als gefährlich bezeichnete , keineswegs der Ver -
pflichtung enthoben wird , in dieser Zone das Durchsuchungsrecht
nur unter Einhaltung allgemein anerkannter völkerrechtlichen Be -
stiinmungen über diese Punkte auszuüben . Das Recht , Schiffe
nach ihren Häfen auszubringen , hat sie nicht . Was die jetzt statt -
findenden Aufbringungen wegey Führens vov Konterbande bc -
trifft , so habe kli an meine früheren Proteste erinnert , dag Artikel
bedingter Konterbande , nämlich Nahrungsmitiel , die sich an Bord
neutraler Schiffe auf dem Wege nach neutralen Häfen befinden ,
der Beschlagnahme durch Kriegführende nicht unterliegen , und dag
diese Art von Konterbande nur dann weggenommen werden darf ,
wenn sie für eine kriegführende Regierung oder deren Streitkräfte
bestimmt ist . Die niederländischen Fischer bringen ihre Fische
ausschließlich nach niederländischen Häfen , und die Fischer werden
es stets sorgfältig vermeiden , einen Test ihrer Ladung Krieg -
schiffen kriegführender Mächte abzugeben . �ch habe ferner
darauf hingewiesen , daß die niederländische Nordieefischcrei nicht
einem internationalen Transporthandel gleichzustellen sei , der
durch das besondere Bedürfnis eines der �Kriegführenden
entstanden sei , sondern daß sie eine nationale Industrie sehr alfen
Datums darstelle , die ihre Entstehung keineswegs dem Kriegs -
zustand zu verdanken habe . Die beabsichtigte Lahmlegung dieser
Industrie würde die Vernichtung der Existenz eines wichtigen Teils
der niederländischen Bevölkerung darstellen , nicht nur der Reeder
und Fischer , sondern auch aller anderen Betriebe , die von der
Fischerei abhängen . Wenn die britische Regierung gegen den Per -
kauf des größten Teiles der Fische Beschwerde erhebj , steht es ihr
frei , auf offenem Markt hierzulande mitzubieten . ( Zwischenrufe
Sehr richtig ! ) Sodann habe ich den Gesandten auf die Erbitterung
im ganzen Lande hingewiesen , die durch den Bericht über die Forde -
rungen hervorgerufen wurden , die an die zur Besprechung der An -
geljtgenheit nach London eingelgdenen Vertreter der nicderländi -
scheu Jntcrcsienren gestellt worden sein sollen . Wenn diese Forde -
rungen sich verwirklichen , so würde die ? auf eine fast völlige Lahm -
legung unserer Nordseefischerei und damit verwandten Betriebe
hinauslaufen . Ich fügte hinzu , daß die niederländische Negierung
noch keine amtliche Bestätigung dieses Berichtes empfangen habe ,
daß sie aber daraus baue , daß die britische Regierung nicht zu
einem ungerechten Vorgehen ihre Zuflucht nehmen werde . Schließ -
lich gab ich zu versieben , daß die niederländische Regierung aus den
oben angegebenen Gründen berechtigt sei , zu erwarten , daß die
aufgebrachten «chiffe ohne Verzug freigelassen werden würden .
Ich kann der Kammer versichern , daß die lliegierung dieser für einen
wichtigen Teil unserer Bevölkerung so wesentlichen Angelegenheit
dauernd ihre , volle Aufmerksamkeit schenken wird .

Kämpfe in Deutsch - Gftafrita .
Loildo », 28. Juli . ( W. T. B. ) In einer amtlichen Depesche

aus O st a s r i k a meldet General N o r t h e Y. daß er am 24 . Julj
die südliche deutsche Streitmacht , darunter die Mehrzahl der Be -
satzung der „ Königsberg " aus einer starken Stellung halbwegs
zwischen Neulangenburg und Jringa vertrieben habe . Der Feind
habe sich nach mehreren heftigen erfolglosen Gegenangriffen eilig in
der Richtung auf Jringa zurückgezogen .

die Lage in Tripolis .
Bern , 27. Juli . ( W. T. 23. ) In einem langen Bericht aus

Tripolis gibt „ Eorrierc d « l l a Sera " inleresianto Nach «
richten über die Lage in Tripolitanien . Zunächst bemerkt der Kor -
rc ' vondcin , die Engländer häiteu im Hndst 1014 und tm Frühjahr
1915 die Seimssen ofsen gcg�n Italic « unterstützt . Für diesen
Fehler hätten sie später büßen müssen , als die Genüssen sich auch
gegen England wandten . In dein anlchließenden Aussland seien
die Folgen für Jialien allerdings schlimm gewesen . Die Italiener
seien niit 4099 , ciiigeborenen ASkoriS und eigenen Leuten gegen
das Lager der Aufsiändischen bei KaSr Buhadi ausgezogen ,
aber völlig geschlagen , aufgerieben und bis an die äußersten
Dünen der WeereSlüsis von den siegreichen Rebellen verfolgt worden .
die darcuis Misurata , Bcniulid . Tarhuna , Zuara . Slitte » eingeschlossen
und belagert hätie », so daß die Italiener außer allen bereits ge -
räumten ' iiiiicreii Garnlsonplätzen auch Misurata und Tarhuna hätten
aufgeben müssen . Der letzte Aussallsvcrsuch aus Tarhuna habe für
die Ilalieiier einen weiteren sehr traurige « Tag bedeutet . Aus dem
Schluß dcS Artikels geht he. rvor , daß die Italiener zurzeit nur noch
Tripolis , Homs und Zuara holten . Tripolis ist durch einen 33 Kilo -
vieier langen Drahtverhau und durch ein Netz von Schützengräben
gegen Angriffe geschützt und auch Homs von BerleidigungSanlagen
eng umgeben .

Eins Million Mark Suße für 6rü/se ! .
Der „Freii . Zig . " wird aus Köln gemeldet : Einer Meldung

der „ Köln . Öolkszig . " aus Brüssel zufolge wurde dort ein
SÄuibell des Gouverneurs von Brüssel und Brabant ,
Generalleutnants Hurt , an die Stadtverwaltung von Brüssel
veröffentlicht , ivorin erliärt wird , bei einem vaterländischen Festtage
bäiteii�die Gemeindebehörden von Groß - Brüsfel die für diesen Tag
deutscherseits erlassenen SSorschrislen getreulich befolgt , dagegen sei
es gm Abend , als Kardinal Mercier im Kraftwagen die

Tlrqßew durchfuhr , zu Kundgebungen gekommen , die den
deutschen Anordnungen widersprachen und geeigvet waren , das
Volk zu », Widerstand aufzureizen� Der Generalgouverncur hat
deshalb der Siadt Brüssel ein « Buße von einer
Million Mark auserlegt .

Englemös Stellung Zur neutralen Ladens -

mittelZufuhr nach öen okkupierten Ländern .
London , 23. Juli . ( W. T. B. ) Meldung des Reutcrschen Bureaus .

Vi ' count Grey lagt in seiner Erwiderung auf den Aufruf des
amerikanischeii Boischaslers an alle kriegsührenden Regierungen , über
das Hilfswerk für Polen zu einer Verständigung zu gelangen :
Großbritannien tvünschl ein sür allemal die ganze Frage
der Lebens iir itteleiniuhr nach dem vom Feinde
besetzten Gebier zu regeln und macht deshalb folgenden
endgültigen Vorschlag :

Wenn die deutsche und die österreichisch - ungarische Regierung
der Zivtlbevöllerung der von ihren Armeen besetzten Gebiete die
gesaniteil Bodenerzeiignisse , das lebende Inventar , sämtliche Lebens -
mittel , alle Vorräte an Futter oder Düngeniilteln tu diesen
Gebieten gänzlich vorbehalien wollen , wenn sie in diese
Gebiete Neutral « zulassen wolle », die vom P r ä s i «
d c n t e n de r P ereinigten Staaten ausgewählt sind
und die umfassende Vollmacht erhalten , die Verteilung
der Lebensmittel an dt « ganze Bevölkerung zu
überwachen und , wenn es notwendig und möglich ist , den in
eiuein Gebiet vorhandenen Heber schuß an Borräten in ein
anderes Gebiet überzusühren . wo es daran nian »
gelt , und wenn der Präsident der Bereinigten Staaten die
Auswahl dieser neutralen Beamten übernehmen will , so
wird die britische Regierung ihrerseits ihnen jeden in

ihrer Macht stehenden Beistand gewähren und

zulassen , daß in jene Gebiete alle Lebensmittel
und Hilfsmittel e i n g e s ü h r t werden , die no t wendig
sind , die im Lande befindlichen Vorräte zu er »

ganzen und der Bevölkerung eine angemessene
Ernährung zu gewähren , solange ihr dadurch Genüge gc -
leistet wird , daß ihre Feinde ihrerseits daSsAblommen gewissenhaft
beobachten . Wenn dieses Angebot abgeschlagen wird , oder
wenn die deutsche und die österreichisch - ungarische Regierung riichl
bor Beginn der Ernte in dein besetzten Gebiete antworten , sondern
es andauernd unterlassen , ihre genaue Hallung hinsichtlich
dieser , das Hilfswerk bclreffendcn Fragen amtlich fest -
zulegen , so wird die briiische Regierung sie für der -
aniworllich ballen und von * ihnen für jedes infolge
ungenügender Ernährung in jedem der von den Armeen der Mittel -

mächte besetzten Gebiete verloren gegangenes Leben von Zivilisten
eine solche Vergeltung sordern , wie sie durch die Vossen dcg) Alliierten

gesichert oder durch die össentliche Meinung der neutralen Welt er -

zwungcn werden tonn . Es ist cinleuwlcnd , daß , wenn dieser Vor -

schlgg erfolgreich ausgeführt werden soll , keine Zeit zu ver «
lieren ist . Die neue Ernte wird in kurzem eingebracht werden
und wenn der Plan sür die Bevölkerung der besetzten Gebiete von

irgend welchem Vorteil sein soll , muß der Ertrag der Ernte unter
neutrale Ucbcrwachung gestellt werden , bevor er für den Gebrauch
der Untertanen Deutschlands und Oesterreich - Ungarns verwendet
wird .

•

Amtlich . Berlin , 28 . Juli . ( W. T . B. ) Auf den

Aufruf des amerikanischen Präsidenten an alle kriegführenden
Regierungen , über das Hilfswerk für Polen zu einer

Verständigung zu gelangen , hat soeben Viscount Grey geant -
wartet . Diese Erklärung tst nicht mehr und nicht weniger
als der Versuch , die von Teutschland und Oesterrcich - Ungarn
besehten Gebiete in das von der britischen Negierung gegen
jedes Völkerrecht proklamierte System der Aushungerung
Deutschlands einzugliedern .

Wenn Viscount Grey die Verantwortung für die Folgen ,
die ein so ungeheuerlicher Plan für die Bewohner der bc -

sehten Gebiete hat , der deutschen Negierung zuschieben will .
so ist das eine britische Heuchelei , die sich durch besondere
Durchsichtigkeit auszeichnet .

Getreiöehö ' chstpreise in Irankeeich .
Bern , 28 . Juli . ( W. T. B. ) In der französischen

Kammer wurde sür B r o t g c t r e i d e ein H ö ch st p r e i s
von 83 Frank festgeseht , sowie die Ausmahlung von 77 auf
80 Proz . erhöht . Der Berichterstatter Boret setzte ferner die

obligatorische Bestandaufnahme durch . Bei Erörterung dcch

Strafen für falsche Erklärungen über die Bestände ergaben sich
so tiefgehende Meinungsverschiedenlßtiten , daß dieser Teil der

Vorlage an die Kommission zurückverwiesen werden mußte .

Der Emöruck öer Zeutschen Naßnahmen
in stallen .

Aus Rom wird uns vom 16. Juli geschrieben :
Die durch die „ Stefani " mitgetxilte Maßnahme der Berliner

Banken , die für die Italiener die Behandlung der Bürger feindlicher
Staaten in Anwendung bringt , und die Einstellung der Auszahlung
der Unfall - , Invaliden - und Altersrenten von seilen der deutschen
Regierung ist in Italien mit einer Befremdung aufgenoinmen ' worden ,
die wieder den befremden muß , der die Haltung her Presse gegen
Deutschland in den letzten Monaten verfolgen konnte . Dieselben
Blätter , die da ? Vorgehen der deutschen Regierung mit Jubel aufy
nehmen sollten , da sie von der italienischen Regierung immer wieder
eine Haltung verlangt haben , die ein solches Vorgehen provozierte ,
sind heute der Verwunderung voll . Man fragt sich vor allem , warum

gerade jetzt feindliche Maßnahmen gegen Italien getroffen wer -
den , nachdem Deutschland diese bisher mit Sorgfalt vermieden hatte .
Eine Erklärung für die Wahl des Zeitpunktes versuchen die wenigsten .
Das Gcnueser Handelsblatt „ Corriere Mercantile " gibt der Ver -

mutung Ausdruck , daß die wirtschaftliche Konferenz von Paris und
die Finanzkonferenz von London das Vorgehen gegen Italien aus -

gelöst haben . Der klerikale „ Corriere d' Jtalia " glaubt an Gründe
innerer Politik , an den Kontrast zwischen Bethmann Hollweg und

Bülow ; die Maßnahmen gegen Italien sollen von dem Wunsche au- Z-

gegangen sein , die Politik Bülows in hen Hintergrund zu drängen ,
indem man den von ihm widerratenen Bruch mit Italien herbei -
führte . Da ? Genueser „ Lavoro " geht soweit , den Mangel an Ar «

beitskräften in Deutschland als Anlaß anzusehen : die deutsche Re -

gierung behandle die Italiener als feindliche Ausländer , um die iy
Westfalen arbeitenden Italiener , die wegen der steigenden Lebens -

mittelpreise abreisen wollen , zurückhalten zu können . Die Taktik
wäre etwa ebenso zweckmäßig , wie wenn man ein Hau ? anzündete ,
um ein Ei zu kochen : aber das stört das Genueser Blatt nicht .

Was die praktische Bedeutung der deutschen Maßnahmen be -

trifft , so sind sich die Zeitungen darin einig , sie ziemlich gering anzu -
schlagen . An Unfall - , Asfers - und Invalidenrenten bezahlte die

deutsche Regierung rund 29 Millionen Lire an italienische Arbeiter .

Diese Zahlungen werden selbstverständlich von der italienischen Re -

gierung übernommen . An Sparkasseneinlagen dürsten die Italiener
nicht mehr Summen von irgendwelcher Bedeutung in deutschen Kre -

dititzstituten haben . Der materielle Rückschlag hat also keinen mcrkens -
werten Einfluß .

- Auch über die Gegenmaßregeln der italienischen Regierung
herrscht in der Presse große Einmütigkeit . Man fordert die Aus -

Weisung oder Jnternierung der noch in Italien lebenden Deutschen ,
die Einziehung der deutschen Vermögen und Guthaben und die Auf -
sagung des Handelsvertrages vom Jahre 1906 , der im laufenden
Jahre gekündigt werden muß , wenn er nicht als erneuert gelten soll .
XerWcrt der deutschen Kapitalien inJtalien ist schlecht abzuschätzen .
An industriellem Zlktienkapital betrug er nach Berechnungen des Ab -

geordneten Nitttz Professors d�r Finanzwirtschaft in Neapel . 28 Mil -

lionen vor dem Kriege . Daß gleich nach Ausbruch , des Krieges große
. . Summen zurückgezogen worden sind , ist allgemein bekannt und fand
damals seinen Ausdruck in dem jähen Aufschnellen des Schweizer

Wechsels . Heute dürsten nur noch rclatw geringe Summen in Frage
kommen . Dagegen ist der Jmmobilienbcsitz der Deutschen in Italic «

sehr bedeutend , und es kommen hierbei antike und historische Paläste
in Betracht . — Bei Gelegenheit der jüngsten Maßnahmen der deut -

schen Regierung ist in der Presse auch die Rede aus den von Bülow

abgeschlossenen Vertrag über den gegenseitigen Schutz der privaten

Vermögen gekommen , lieber diesen Vertrag war nie eine offizielle
Mitteilung gemacht worden ; man erfährt heute , daß er am 21. Mai

vorigen Jahres geschlossen und im April d. I . von der italienischen

Regierung gekündigt worden ist . AIS KündigungZgrund wird ange¬
geben . daß , nach Zurückziehen der flüssigen deutschen Kapitalien croZ
Italien , die Gegenseitigkeit aus deutscher Seite zu wünschen übrig ließ .

Obwohl die Zensur deutliche Aeußerungen darüber nicht zuläßt .
lassen die meisten Blätter dock durchblicken , daß eine grundlegende
Aenderung in den völkerrechtlichen Beziehungen der beiden Länder

bevorsteht . Daneben wird ganz offen die Uebcrzeugung ausgesprochen ,
daß die Aenderung der Rechtslage keine eingreifende Umgestaltung
der tatsächlichen Lage nach sich ziehen würde , ( z)

Das Programm Stürmers .
Petersburg , 26 . Juli . ( W. T. B. ) Meldung der Peters -

burger Telegraphenagentur . Nach seiner Rückkehr aus

dem Kaiserlichen Hauptquartier erließ der Minister des Aeußeren

Und Vorsitzende des Ministerrats Stürmer aus Anlaß seiner

neuen Ernennung folgende Erklärung :
Berufen durch den Willen des Kaisers übernehme

ich die Leitung des Ministeriums des Aeußeren während
d,cs furchtbaren Krieges , da alle Anstrengungen und Ge -

danken des russischen Volles auf die Besiegung des zähen Feindes

gerichtet sind . Ich glaube fest , daß der Sieg Rußland und seinen

Verbündeten gehören wird , deren Heere in so glänzender Weise

hohe Tapferkeit beweisen , während die russische Armee Erfolge er -

ringt und die russischen Soldaten Heldentaten verrichten . Deutsch -

land hat den Krieg hervorgerufen , bei dessen Führung es sich mir

dem Ruhm der völligen Mißachtung der Zivilisation bedeckt .

Mögen daher die harten Folgen , die daraus entspringen , über dieses
Land hereinbrechen . Alle unsere Gefühle dürfen nur von dem einzigen

machlvollen Rufe geleitet werden : „ Krieg bis zum Endsieg e" .

Ich zweifle nicht , daß das mir anvertraute Amt alles , was von ihm

abhängt , tun wird , um diesen Weg mit Festigkeit und Klarheit ent «

sprechend der Würde des großen Rußlands zu verfolgen . Ich werde

sür den Augenblick keine Einzelsragen berühren , selbst nicht die

ilawische Frage trotz aller ihrer Bedeutung und trotzdem ich

mir klar darüber Rechenschaft gebe , wie gerechtfertigt das Interesse
ist , das die Frage in der Gesellschafr hervorgerufen hat . Es

ist nicht der Zeitpunkt zu sprechen , sondern zu handeln . In
der diplomatischen Welt bin ich ja ein Neuling . Aber die Fragen
der auswärtigen Politik waren mir immer nahe , und schon als

Student widmete fch meine Aufmerksamkeit alle dem , was das Herz
eines jeden Russen lebhafter schlagen läßt . Unter den Dokumenten

des 17. Jahrhunderts ist ein Brief von Athanasius OrdinnaNschokui

änfbetvahrt worden , der in dieser allen Zeit die Kanzlerschaft der

diplomatischen Angelegenheiten , die Possolsty Pxikarz imic hatte .
Die Kanzlerschaft , so sagte er , ist das wachende Augs des ganzen

großen Rußlands , das überall ohne nachzulassen mit der Hilfe des

Allmächtigen die Größe und das Heil des Staates behütet .

Dieser Grundsatz bewahrt in unsercir Tagen alle seine Kraft .

Zum Schluß will ich einen unversehrt erhaltenen Beschluß des

Zaren Alexis ansühren , und zwar aus einen Bericht eines seiner

Botschafter hin , der die Interessen des Monarchen und des Vatex -
lande « nicht zu wahren gewußt hatte . „ Er hat weder uns noch

Rußland einxn Dienst erwixsen , und folglich werden Ruhm und

Ehre , die von Galt kommen , ihm fehlen . Er wird an Stelle von

Ruhm Borwürfe ernten . " Diese weisen Worte decken sich seit langem
mit meinen Ausfqssungen der auswärtigen Pioblems .

Türkische MaßNahmen Zur LebeusirnÄd -

Versorgung .
Koustantinopel , 26 . Juli . ( 23. T. B. ) Das Amtsblatt ver -

öff ' cnllichr eine provisorische Gejetzesverordnung ,
wodurch die Regierung ermiichtigt wird , zur Sicherung der
Lebens rn ittelver s or pu n g der Armee und der Be -

völkerung jener LondeSteile , wo dies erforderlich ist , das ganze
Reich in Zonen einzuleilen , in denen die Aupfuhr von Getreide

uniersagt werden kann . Der Handel mit solchen Waren kann aus -

schließlich in den Händen eines OlusschnslcS zentralisiert werden , der
den Minister sür Handel und Ackerbau zum Vorsitzenden hol und
aus dem Cbes der Gpneraliiiieiidgnz der Llnnee , den Unterstagts -
iekretären sür Finanzen und Handel , dem Gcyeraldireltor der Land -
wirlichafilichen Bank sowie anderen vom Vorsitzenden zu bestätigen -
den Mitgliedern und Vcawleii besteht . Ter Ausschuß wird daZ Recht
hoben , Ücberschüsse von Getreide in den einzelnen Zonen anzukaufen ,
bzw . zu verlaufen . Zu diesem Behuse wird ihm die Regierung
' Vorschüsse bis zu 3 Millionen Pfund unter dem Titel eines außer -
ordentlichen Kredits des Finanzministeriums gewähren .

Amerikas Rüstungsausgaben .
Washington , 27 . Juli . ( 38. ? . B. ) Das H c e r c S -

gosetz , das die AuSgabe von 3l2 Millionen Dollar vor -

sieht , ist vom Senat angenonimcn worden , es stellt so
eine Erhöhung um ein Drittel gegenüber dem im

Ntzprösentantenhause angenommenen Gesetzentwurf dqr . Die

Erhöhung ist hauptsächlich durch die Mobilmachung der

Truppen an der mexikanischen Grenze veranlaßt , lieber das

Gesetz wird wahrscheinlich in einer gemeinsamen Sitzung
beider Häuser entschieden werden .

LMe Nachrichten .
Keine rymänischcn Delegierten sür die internationale

sozialistische Konscrcuz .
Haag , 28 . Juli . ( W. T. B. ) Das Sekrewriat des

Internationalen Sozialistischen BureauS

hat heute den telcgraphischen Bericht empfangen , daß die

beiden Vertreter der rumänischen sozialdemokratischen Partei
iysolge der ernsten internationalen politischen Lage in Nu -

mänien verhindert smd „ an der Sozialistischen Konferenz teil -

zunehmen . _

Große Friedensdemonstrationen in ganz Holland .
Haag , 28 . Juli . ( T. IT ) Am 31 . Juli und 1. Lwzust

wird der niederländische Anükricgsrat in ganz Holland große
Demonstrationen gegen den Krieg veranstalten . In Haag ,

Rotterdam , Amsterdam , Utrecht usw . wenden Versammlungen
abgehalten werden . Ueirer Hunderttausende FrivdcnSab -
zeichen sind hergestellt worden und sollen zur Verteilung
gelangen . Eine kleine Flugschrift gwgcn den

Krieg soll in mehr als hunderttausend Exemplaren Ver -

breitung finden . In Amsterdam selbst werden überall schwarz
umrandete Plakate angeschlagen werden , in denen ' die ' unge -
Heuren Opfer vor allem an Menschenleben verzeichnet stehen ,
die der Krieg gefordert hat . _

Die holländisch - englischen B erHandlungen .
Haag , 28. Juli . ( B- T. B. ) DaS K urrespondenzbureau teilt

mit , daß die von einer Deputation der . Bereinigung der nieder -

läudischcn Heringsrecder in London gcführien Verhandlungen zu
keinem befriedigenden Ergebnis geführt haben . Die Rcederver -

einigung beabsichtigt aber , die Beratungen wieder aufzunehmen .
Man hofft , in wenigen Tagen den englischen Behörden bestimmte
Vorschläge vorlegen zu können .

Die Zweite Kammer hat einen Gesehentwurf , betreffend die

Verteilung von Lebensmittclln , ferner einen Kredit von zwanzig
Millionen füx die Verabreichung von Lebensmitteln und einen
Kredit sür andere Krisisausgaben angenommen und sich hierauf
vertagt .

_ _

Loirdtngswahlcrgebnls .
Schl - ötvig , 28. Jtzli . ( W. T. 23. ) Amtliches Wähler «

g e b n i s. Bei der heutigen Wahl _ jum preußischen Abgeordneten -
Hause für den Wahlbezirk 6 ( Schleswig ) wurde Amisvor -
sicher Mattsen - Stein feld ( nationalliberal ) mit 116 von 239
abgegebenen Stimmen gewählt . Die Gegenkandidaten , Gemeinde -
Vorsteher F r a n' z c n - Seeth ( sreitonservativ ) und Llmtsvorflehec
Lorenz « » - Faulück ( freikonseevatis ) erhielten 53 bzw . 2S
Stimmen .



GewerkschaMches .
Die Teuerungszulagen in tcn städtischen

Hetrieben .
Zu der letzten Generalversammlung des Verbandes der

Gemeinde - und Staatsarbciter machte der Vorsitzende
Müntncr Mitteilungen über die Teuerungszulagen in den
Berliner städtischen Betrieben , aus denen wir folgendes her
vorheben :

Den Arbeitern der Gas - und Elektrizitätswerke wurden
vor einiger Zeit zu den bisherigen Bezügen , das heißt unter

gleichzeitiger Beibehaltung der bis dahin schon gewährten Zu -
lagen , weitere Teuerungszulagen von 714 Pf . bzw . 5 Pf . pro
Stunde gewährt . Nämlich 7� Pf . für diejenigen , die bei
normaler Arbeitszeit bis zu 33 M. verdienen , und 5 Pf . bei
höherem Verdienst . Man ist nun auch an die anderen Be

triebsverwaltungen wegen einer gleichartigen Rege
lung herangetreten . Eine Regelung ist aber noch nicht ein

getreten . Bei verschiedenen Betrieben war das Resultat meist
der Hinweis darauf , daß eine weitere Regelung der Kriegs
zulage bevorstehe . Der Wasserwerksdirektor hat eine Rege
lung in gleicher Weise in Aussicht gestellt wie in den Elcktrr
zitäts - und Gaswerken . — Tic Filialverwaltung werde , so
fügte der Redner hinzu , alles tun , um auch für die Kollegen
der anderen Betriebe die Zuschläge von 7� Pf . bzw . 5 Pf .
pro Stunde zu den jetzigen Bezügen herauszuholen ,
also unter gleichzeitiger Beibehaltung der bis -

herigen Zulagen , wie in den Gas - und Elektrizitätswerken .
Tie Diskussionsredner vertraten ebenfalls den Stand

Punkt , daß die Regelung in dieser Weise notwendig sei.
Ein Redner bezeichnete als die beste Regelung der Teue

rungszulage die durch die Gemeinde Tegel , die pro Ka

lendertag eine Mark gewähre und außerdem monatlich für
jedes Kind 5 M. Andererseits wären besonders rück

ständig Neukölln und Lichtenberg . In Lichten
bcrg känie das wohl daher , daß alle großen Betriebe der
Stadt in der Hand eines einzigen Direktors vereinigt seien ,
der neben seineni Gehalt noch bestimmte Prozente beziehe .
Uebrigens habe Bürgermeister U n g e r aus Lichtenberg einen
Verbandsvertreter empfangen und um Material aus anderen
Gemeinden als Unterlage für eine Regelung ersucht .

Nach Ausführungen weiterer Redner fühlen sich die

städtischen Angestellten , die in K 0 st u n d Logis stehen ,
stark geschädigt , da die Verringerung ihrer Naturalbezüge
wegen deren Lohncharaktcrs einer Lohnminderung gleich -
kommen . Uebrigens soll der Dezernent eines derartigen städti -
schen Betriebes gesagt haben , der Beweis sei jetzt gegeben , daß
es mit der Verpflegung „ auch so " gehe und daß man sich das
für später merken werde .

Zu der Beköstigungsfrage führte M ü n t n e r als inter -

essantes Beispiel eine Aufstellung von einem bestimmten Tage
aus der städtischen Anstalt Wuhlgarten an . Es ist folgende :
Es wurden an jenem Tage ausgegeben für den ersten Tisch
( Aerzte usw . ) bei ' 2,50 M. Tagcsetat 5,85 M. für die Person ,
für den zweiten Tisch ( Obcrwärtcr usw . ) bei 1,95 M. Tages -
etat 5,89 M. für die Person . Das machte für den ersten und
zweiten Tisch am fraglichen Tage eine Gesamtüberschreitung
von 51,62 M. bei insgesamt 14 Personen . Hingegen wies

derselbe Tag gegenüber den etatmäßigen Sätzen
für den dritten Tisch der Angestellten ( 185 Personen ) , für die

erste Krankcnform ( 1290 Personen ) und für die zweite
Krankenform ( 28 Personen ) zusammen eine Ersparnis
von 487,64 M. auf , so daß nach Abrechnung des Mehr vom
ersten und zweiten Tisch der Angestellten eine Ersparnis von
436,02 M. sich ergab . Pro Person wurden weniger
ausgegeben : beim dritten Tisch 20 Pf . , nämlich tatsächlich
90 Pf . statt des etatmäßigen Satzes von 1,10 M. ' . bei der

ersten Krankenform 34 Pf . , nämlich tatsächlich 66 Pf . statt
des etatmäßigen Satzes von 1 M. ? bei der zweiten Kranken -
form 43 Pf . , nämlich tatsächlich 32 Pf . statt des etatmäßigen
Satzes von 75 Pf . Es habe , bemerkte der Redner , nur für
den einen Tag eine Aufstellung zur Verfügung gestanden .
Es möge ja sein , daß das Verhältnis an anderen Tagen
günstiger sei . Jedenfalls wäre die mitgeteilte Aufstellung
interessant und lehrreich . —

Außer mit der Frage der Teuerungszulagen hatte sich
die Verwaltung des Gemeindearbcitcrverbandes im zweiten
Quartal auch wieder niit der

KricgSbeschädigtcnfürsorge

zu befassen . Man habe , wie M ü n t n e r ausführte , etwas

Aehnliches für die städtischen Arbeiter erstrebt , wie es vielfach
für die Privatindustrie bestehe , nämlich die Schaffung einer

sogenannten Arbeitsgcmcinfchast , weil nur diese eine größere
Sicherheit für eine wirksame Kricgsbcschädigtenfürsorgc biete .

Er habe an zuständiger Stelle einige krasse Fälle vorgebracht .
Es sei darauf vom Berliner Dezernenten anerkannt worden ,

daß jeder Fall , wo Beschwerden erhoben werden , sofort an
Ort und Stelle seine Erledigung finden solle . Auch sollen
Kriegsbeschädigte , die die gleiche Arbeit machen wie andere ,
den gleichen Lohn erhalten . In Aussicht stehe auch für die

Berliner kommunalen Betriebe die Bildung einer Bcgut -
achtungskonunission in Form eines Ausschusses , der zusammen -

gesetzt werden solle aus Mitgliedern der Arbeiterausschüssc
der verschiedenen Betriebe . Definitiv sei dies jedoch noch
nicht . Die nächste Magistratssitzung werde Wohl endgültig
Stellung nehmen . —

Auf Anregungen aus der Diskussion , in der Klagen aus

Lichtenberg vorgebracht wurden , stellte Müntncr fest , daß die

Lichtcnbcrgcr Stadtverwaltung die Bildung einer Kommission
für Begutachtung der Kriegsbeschädigtcnfälle unter den dorti -

gen städtischen Arbeitern abgelehnt habe . Indessen sei
von Lichtenberg die Erklärung abgegeben worden , daß die

Stadt bezüglich der Kriegsbeschädigten nach den Grundsätzen
bandele , die die Verwaltung der Filiale vertreten habe . —

Wenn Beschwerden vorlägen , müßten sich die betreffenden
Kollegen eben an die Verwaltung wenden . Ohne bestimmtes
Material könne man ihnen nicht helfen .

* *
*

Wie der Kassierer Hoffmann bei Seginn der Versammlung
mitteilte , scbloß die Hauptkaffe im zweiten Quartal in Einnabme
und Ausgabe mit 26 2ZS,L0 M. ab . Zu den Ausgaben gehörten
3262/60 M. für Sterbeunterstützung , 6746 M. für Krankenunter -

ftützung und nur 81,50 M. für Arbeitslosenunterstützung . An die

Zentralkasse wurden 10 634,10 M. abgeliefert . Die Lokalkassc hatte
am Schlüsse des ersten Quartals einen Bestand von 54 706,78 M.
Die Sumnre erhöhte sich um die Einnahme von 16 281,75 M. auf
69 088,53 M. Dieser Gesamteinnahme stand aber eine Ausgabe von
17205,48 M. gegenüber , so daß am Schlüsse des zweiten Quartals
ein Bestand von 52 783,05 M. verblieb .

Mitglieder hatte die Filiale am Schlüsse des ersten Quartals
4166 männliche , 602 weibliche und 8 jugendliche . Am Schlüsse des

zweiten Quartals waren es 4332 männliche , 606 weibliche und
3 jugendliche .

»
Mit dem Verband der Heizer und Maschinisten ist wegen ge -

wisser Grenzfragen ein Kartellvertrag abgeschlossen worden . Wie
aus einer Mitteilung der Genernlkommission an den Verbandsvor -
stand hervorgeht , hat der Handels - und Transportarbeiterverband
einen Protest gegen den ' Vertrag erhoben , weil er sich durch ihn ge
schädigt glaubt . Die weitere Entwicklung dieser Sache mutz ab
gewartet werden .

_

verlin und Umgegend .
Achtung , Rohrleger und Helfer !

Die Schlichiungslommission bar die endgültige Erledigung der
Teuerungszulagen in die Wege geleitet und beicklossen , datz auf den
am 10. April festgesetzten Lohn inklusive Teuerungszulage oder wo
eine solche nicht besteht , nur aus den Lohn , für Rohrleger SVj Pf .
und für Helfer 7 Pf . angerechnet werden . Das ist der Satz , der nach
einer Feststellung der Arbeitnehmer am 10. April als Teuerungs -
zulage ermittelt worden ist .

Die Nachzahlung der Teuerungszulage soll vom 10. April nick -
wirkend erfolgen , die Auszahlung in der nächsten Lohuwoche . In
dieser Woche kann die Auszablung nicht mehr erfolgen , lveil die
Lohnberechnung bereits abgeschlossen ist . Diejenigen Rohrleger und
Helfer , die bereits aus der Arbeil getreten sind , erhalten , soweit sie
noch Ansprüche an die Arbeitgeber haben , dieselben nachgezahlt .
Jedoch müssen sie ihre Ausprüche bis spätestens zum 12. August
gellend gemacht haben . Wenn dies unterlassen , gehen sie ihres An -
spruches verlustig . Die Auszahlung dieser Ansprüche erfolgt dann
spätestens innerhalb einer Woche nach der Geltendmachung , und bei
gewünschter Zusendung des Betrages erfolgt . diese auf Kosten des
Arbeitnehmers . _

Teuerungszulage der Bauklempncr .
Eine Versammlung der Bauklcmpner nahm am Donnerstag den

Bericht über die Verbandlungen mit den Unternehmern entgegen .
Das Angebot , auf 81 Pf . Grundlohn — ganz gleich , wieviel Lohn
der Betreffende bis jetzt gehabt hat — eine Zulage von 10 Prozent
zu geben , st. ietz bei der Versammlung auf einmütigen Widerstand .
Die Anwesenden bezeichneten die Zulage als nicht ausreichend und
die AusführungSbestimmungen als nicht unzweideutig genug . Die
Versammlung sah daher von einem Beschlutz ab und beauftragte die
Lohnkommission , noch einmal auf Grund des LohnmatcrialS , wie
der nächste Sonnabend es ergibt , mit den Unternehmern zu der -
handeln .

Es wurde dann noch mitgeteilt , datz die Firmen Puppe !
und Kunitz ihren in Beelitz beß ' chäfligten Rellamierten nicht die
tariflich « Grundzulage von 3 M. bezahlen . Mit dieser Angelegenkeil
wird sich deshalb die Schlichtungskommisston zu beschäftigen haben .

Aus dem Zkriegsausschust für die Mctallbetricbe

Grost - Äcrlins .
Der Dreher St. von der Firma G. Friedenau will einen Kriegs -

schein , weil er auf Veranlassung der Militärbehörde
in einem Spandauer Betriebe in Arbeit treten soll . K. selbst hat
nicht den Wunsch , von der bisherigen Firma fortzugehen . Auf
Wunsch des KnegSausichusseö setzt sich die Firma G. mit der Militär -
behörde in Verbindung , um die Weüe . rarbeil des K. bei der Firma
G. zu ermöglichen .

Der Mechaniker B. von der Firma K. verlangt den Kriegsschein ,
weil der Akkordpreis zu niedrig . ist . B. war mit dem
Preise nicht einveistanden , worauf ibm von der Firma erklärt wurde ,
wenn er mit demPreiie nicht einverstanden sei . könne er geben .
Damit war die Entlassung ausgesprochen . Trotzdem hat die Firma
den Kriegsschein verweigert . Der Kricgsausschutz macht die Firma
auf das Unzulässige dieser Massnahme aufmerksam und wird
B. der Schein zugesprochen .

66 Schlosser und Dreher der Firma A. , Reinickendorf , verlangen
den KriegSschcin , weil bei der Firma die in Kommissionen
tätigen Arbeiter sehr bald ihre Einberufung erhalten ,
hingegen andere , meist jüngere Arbeiter , nicht epiberufen
werden . Der Vertreter der Firma erklärt , datz sie keinerlei Einflutz
auf die Eillberufungen ausübe und dies lediglich eine Massnahme
der Mililärbchörde sei . Von den Arbeitern wird dieS bestritten und
unier Angabc bestimmter Vorgänge auf das eigentümliche Verhallen
des anwesenden Vertreters der Firma austnerkiam gemacht . Die
Direktion selbst ist bei der Verhandlung nicht vertreten , und wird
die Sache bis zur nächsten Sitzung vertagt und gewünichl , datz die
Direktion zur Slclle sein möge .

Der Schlosser H. von der Firma E. Lichtenberg , verlangt den
Schein , weil er von der Firma ohne Schein entlassen
worden ist . ES stellt sich heraus , datz die Eiillassung eine irrige
Annahme des H. ist , datz nicht er , sondern ein anderer
damit gemeint war . Nach Ausklärung dieses Mitzverständnisses wird

H. geraten , das Arbeitsverhältnis fortzusetzen , womit er sich auch
einverstanden erklärt .

Der Arbeiter Sck . von der Firma S . u. H. verlangt den
Schein , weil ihm die Arbeit zu gefährlich erscheint . Es
handelt sich um den Transport von Zündern . Ter KriegSausichutz
empfiehlt , die Verhandlungen im Betrieb fortzusetzen . Für den Fall ,
datz eine Verständigung nicht erfolgt , soll Sch . den Kriegs schein
erhalten .

Der Arbeiter W. von der Firma D. W. F. verlangt den Kriegs -
schein , weil ihm die Arbeit zu schwer ist . Nachdem die Firma sich
bereit erklärt hat , W. leichtere Arbeit zu geben , ist die Sache für
den KriegsauSichutz erledigt .

Einige Firmen waren nicht vertreten , und erhalten die
Arbeiter in diesen Fällen ohne weiteres den
KriegSschein . _

deutsches Reick ) .

Tie Gastwirtsgehilfen im zweiten Quartal .

In der am Donnerstag abgehaltenen Generalversammlung dcS

Gasiwirtsgehilsenverbandes wurde der Geichäitsbericht für das zweite
Quartal erstattet , dem folgendes zu entnebmcn ist : Wegen eriienler

Einberuiung von Mitgliedern zum Heeresdienst sowie wegen Ver -

schlcchlerung der Lage im GastwirtSgewcrbe ist die Milglieverzahl
von 1599 auf 1427 zurückgegangen . Die Frage der Fraucnarbeil in

Gastwirtschaften hat auch in letzter Zeil wieder die Organisation

bcscvästigt . Von einer Agitation für die Aufnahme der Kellnerinnen in
den Verband soll Abstand genommen werden , weil die Erfahrung aclchrl
hat , datz eine derartige Agitation wenig Erfolg haben würde . Soweit

ich aber Kellnerinnen zur Ausnahme melden , sollen sie aufgenommen
werden , denn der Verband steht auf dem Standpunkt , datz den Weib -

lichen Arbeitskräften die Beschäftigung im GaslwirtSgewerbe nicht
verwehrt werden darf . Nur dagegen wendet sich der Verband , datz
die Kellncnunen , wie es bereits geschehen ist , als Lohndrückerinncn

gegenüber den männlichen Kellnern benutzt werden . Noch ein anderer

Uebclstand ist durch die zahlreiche Beichäfligung von Kellnerinnen
in die Erscheinung getreten . Sie werden zum grotzen Teil von gewerbs -
mätzigen Stelleirvermittlern gegen hohe Gebühren in Arbeit gebracht .
Dadurch ist die gewerbsmässige Slevenvermitielnng . die infolge der

Bekänipsting durch die organisierten GasiwlrtSgchilfcn stark zurück -
gegangen war . wieder in die Höhe gekommen , was vom sozialen
Standpunkt als ein Rückschritt bezeichnet werden mutz . Es liegt im
Interesse des VelbandeS . namentlich wegen der zukünftigen Besetzung
der Betriebe mit Personal , datz die Vermiltekung von Kellnerinnen
den gewerbsmässigen Stellenvermittlern entzogen wird Daß
Kuratorium des paritätischen Arbeitsnachweises hat , abweichend von
seinem früheren Standpunkt , beschlossen , auch Kelleeinnen zu vermitteln .
Doch soll darauf gehalten werden , datz Kellnerinnen nur in solchen
Fällen vermittelt werden , wo männliche Kellner nicht zu haben sind .
Der Verband lätzt es sich angelegen sein , die Verbindung mit seinen
im Felde stehenden Mitgliedern aufrechtzuerhalten . Zu diesem
Zweck wird regelmässig ciir gedruckter Feldpostbrief versandt , der die
Kollegen über die wichtigsten Vorgänge im Berufs - und Verbands -
leben unterrichtet .

Ein für die gegenwärtigen Verhältnisse recht günstiges Bild
bietet der Kassenbericht . Der Bestand hat sich von 23 306 M. auf
24 760 M. erhöht . _ _

Ausland .

Rachtbackvcrbot i » Ungarn .
Tie Nachlaibeil in Bäckereien ist nun auch ia Uligarn samt

Kroatien und Slawonien von 6 Uhr abends bis 6 Uhr früh ver -
boten . Ausnahitzen können nur zur Deckung des Militärbedarfs be -

willigt werden . Diese Sicherung einer zwölfstündigen Ruhezeit hat
dse ungarischen Bäckerciarbeiier sehr bcichäfligt . Um so entgegen -
gesetzter werden die Gefühle ihrer sonst sozialpolitisch bessergestellten
Kollegen 1» Ocsteireich sein , wo der Einspruch der Unternehmer
diese Matznahme bisher verhindern konnte . Vielleicht wirkt jetzt das

ungaiische Beispiel . _

Mus Industrie und Handel .
25 Proz . Dividcudc .

Als erstes dep grossen westlichen Montanwerke tritt der
Bochum er Verein für Bergbau und Gutzstahl -
sabrikation mit seinem Abscklutz iür das Geschäftsjahr 19lö/16
an die Oeffentlichleit . Der R 0 h g c w i n n beträgt nach Absetzung
der Kriegögewinnsteuerrücklage 2 26/10 Millionen Mark . Zu
Avichreibuiigen werden 5� Millionen sowie 2 Millionen Mark für
Uebetsührung der Beliicbc in den FriedenSstand verwandt . Der
Reingewinn beläuil sich aus 13Vz Millionen ( 7,4 Millionen M. ) .
Der Brutloüberschutz Hai sich beinahe verdoppelt , obwohl vor
seiner Feststellung bereits die Knegsgcwiimstcuerrücklage abgesetzt
worden ist . Würde man diese in den Bruttogewinn
mit eingerechnet haben , so hätte sich ein wesentlich höheres
Erträgnis ergeben . Zu den Abschreibungen , die gleichfalls
nenncnswerl höher bemesien worden sind als im Vorjahr , treten
noch 2 Millioiicii Mark Sondenückstcllung für lieber sührung der Be¬
triebe in den Friedensstand . Die Dividende von 25 Proz . ( 14 Proz .
im Vorjahre ) ist bei weilen » die höchste , die der Bochumcr Berein
bisher ausgeschüttet hat .

Mit den Voijahren vergleicht sich der diesjährige Abichlutz
folgeudermatzen :

Bruttoübcrschutz
M.

22 600 000
11 SOOOOO

9 800 000

1915/16
1914/15
1913/14

Abschreibungen
M.

5 250 000
4 500 000
4 000 000

Dividende
Proz .

25
14
10

Stuttgart - Berliuer Bersichcruiigs - �kticn - Gcsellschaft .
Uns wird geschrieben : Die jetzt unter diesem Namen firmierende

frühere Stuttgarter Mit - und Rückversicherungs - Aklieii - Kesellschaft
gab anlätzlich ihres 25 jährigen Bestehens den üblichen Waschzettel
heraus , der von ihren Jnieratenempsängern kritiklos abgedruckt
wurde . Bereits in sptzier Nr . 17 vom 22 . Januar 1915 wünichle
der . Beobachter " . eine klare Scheidung der Verhältiiiste zwischen
dieser Gesellschaft und ihrer Muliergesellschasr " , das heitzt dem All -
gemeinen Deulsphen Versichern ngsverein auf
Gegenseitigkeit in Stuttgart . Leider lätzt es auch der
neueste Geschäslsbericht der Siuitgart - Berliner Bersicheruiigs - Aklien -
Geiellschafl daran fehlen : denn die Anmerkung , datz sie 1915 vom
Allgemeinen Deutschen Versichcrungsverein für Garanlicleistung
137 311 M. eingesteckl habe , ist doch zu mager . Der jetzige General -
direktor Georgii des Allgemeinen Deutschen VersicherungSvereins
schrieb schon in semem geheimen Bericht über das Verhältnis des

VersichcrungsvereinS zu seiner Tochlergejellichast ( die jetzige Stlltt «

gart - Berlincr Versicherungs - Gesellichasl ) im März 1902 :
Aui Grund des vorliegenden Verirages hat der Verein bis

heute ( 1901 ! ) an die Akliengeiellichasl über eine Million
Mark abgesnhrl , ohne datz die Aktiengesellschafr an
den Verein oder einzelne Versicherte auch nur
ei Ii c n Pfennig zu zahlen gehabt hätte . . . . Der ganze
Gesckäsisbelrjeb der Akliciigeicllschast erschöpft sich in der Einnabme
und Anlige der Gelder des Vcrsicherungsvereins , von dem alles
Geld herrührt , und der Verteilung des Gewinns , denn ausser den
sehr geringen Spesen war in den letzten Dezennien keine Auslage
zu verzeichnen . Und es wird auch in den nächsten Dezennien keine

Auslage zu verzeichnen sein . Das Risiko der Akliengeicllickai� ( für
das der Verein Millionen an sie bezahlt ) ist nicht etwa auf ein
Minimum reduziert , sondern vollständig beseitigt und zwar nicht

bloss zurzeit , sondern für alle Zukunft . Das Risiko steht nur auf
dem Papier . "

Wjr �bemerken hierzu vorerst nur . datz die Grotzaltionäre und
Bcanilcn der Aktiengesellschaft mit den AuisichtsralS « und Vorstands -
Mitgliedern des Allgemeinen Deutschen VersichcrungsvereinS idcn -
tisch' sind . _

-

Eingegangene Druckschriften .
Geschichte der Braucreiarbeiterbewegung . Dargestellt von

E. Backert . 606 <S. geb. — Verlag des Verbandes der Brauerei - und
Müblcnarbeiter und verwandter Berussgenossen . Berlin . Schicklerftr . 6.

» öte der Feldgraue spricht . Scherz und Ernst in der neuesten
Soldalcnsprache . Von St. Bergmann , 80 Pj . — 31. Töpelmann , Gictzcn .

r . Ärbeiterpolitik . " Wochenschrist für wissenschaftlichen Sozialismus /
Pro Monat 60 Ps. Verlag in Bremen , Slumunder Str . 23.

Profcisor Nubncr und die Ernährungslehre . Von Sanilätsrat
Dr . G. Stille . 75 Pf. — Soziologilchcr Verlag E. Dietze , Bcrlin - Lichtcr -
felde . „ ,

Der Bilderiua » » . Pr . 8. Herausgegeben von P. Casficrer . 30 Bs. —
SclbstvMag . Berlin W 10.

Das Iungmädchciijahr . Ein Zukunstsbild . von Lu volbehr .
2 M. . geb. 3 M. — Verlag H. Meyer . Berlin W 50.

Der Aufstieg der Begaluc » . Vorfragen im Auftrag des Deutschen
Ausschusses sür Erzichuyg . Herausgegeben und eingeleitet von P. Petersen .
203 S. geb. — Verlag B. ®. Teubner , Leipzig .

Tie deutsthe Frau in der sozialen KriegSfürsorge . Von Gerkiud
Bäurner . 1 M. — F. A. Perthes , Golda . . m. , „Nattoualc Erziehung . Gedanken von Dr . F. W. Frhr . v. Bissing .
60 Pi . — M. KcllcrcS Verlag . München . .

Tie Seeschlacht vor dem Skagerrak . Von M. Fotz , Admiral z. D.
1 M. — Boll u. Pictardt , BcAin HIV 6.

Unsere Ausgabeu noch dein Kriege . Bon H. Schulte . 1 M. —
Kricgsdekchädigieiifürsvrge und Bersorgupg der Hinterbliebenen
von « riegsteilnehincr » . Bon b>. Säckel . CO Pf . — Wer hat An .
ipruch auf Altersrente ? Von LandcSrat Scelmann . 60 Ps. — Verlag
St . Gcibcl . Altcnbura . S. - A. . _

Tic Internationale und der Weltkrieg . Materialien gesammelt
von starl Grimberg . 1 Abt . : Vor dem Kriege und während der ersten
Kricgswochen . " 8 M. — C. L. Hirfchseld , Leipzig .

lieber den Wahnwi » d ? r Handelsfeiudseligkeit . Vortrag von
Prof . Lujo Brentano . 60 Ps. — E. Reinhardt . München .

Im Deutschen Reich . Feldbücher - i des Zentralvereip » deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens . — Erscheinen un Selbstverlag , Berlin

68.
Universal Bibliothek . 5851 : Eine Jahrmarkserinneruug n » d

andere Epzähtungen . Von St. Ewald . — 5852 ; Der Weltkrieg
1914/16 . 3 Band . Gcsammcl/c Berichte von Generalmajor v. Loebell . —

5853/54 : Ucber meine theatralische Laufdahn . Von A. W. Mand . —
5855 : Kriegsnonellcn . 7. Bd. Mit Beitragen von Fan . I . Götz w a. - r
5856 : Grosse Kinder . Drei lustige Alte . Von H. Sturm . — 5857 :
T. ic Jahreszeiten . Von I . Hahdii . ( Erl . z. Meisterwerken d. Donk.
29. Bd. ) — 5858/59 : Ter drille - ichttss . Jagd - und Kriminalgeschichten .
Bon H. A. v Byern . — 5860 : Humoresken von O. Blumenlhal . Einzel -
nummcr 20 Ps. — Pkr Rcclam . Leipzig .

Tie deutsche Schule und die deutsche Zukunft . Beiträge zur
Entwiciclung des Uiitcrinchiswesens , gesammelt und herausgegeben von
I . Whchglam . Geb . 7 M. - - Krieg und Seelenleben . Bon Pro, .
Dr . Zt. Sommer . I M. — Wie Frankreich den Krieg erlebt . Heraus .
aegebcn von Dr . Rudolph und Dr . Espe . 1 M. — 1,0 caraetfere et

l ' eNprlt fpan�ai » . Von Dr . Heinrich . IM . — t ' pan ? ai «
et la guerre « les 1915 . Von Dr . Rudolph . IM . — Verlag ,
O. Nemnich , Leipzig .

« vtemoiren » er Kaiscri » Katharina II . von Russland . Aus
dem Französischen und Russischen übertragen uon E. Löhme . Pappband
4 M. — Luthers Glaube . Briese an einen Freund von Ricarda Huch.
4 M. , geb. 6 M. — Jnseiverlag , Leipzig .

Berank » . Redakt . : Alfred Wielevv . Neukölln . Lnwratenteil veranuo . Th . Glocke . Berlin . Druck tt . Verlag . - BvM>ärtsBuchdr . u. Perlagsa : iuaU Pawl Singer L- Co , Berlin 5W . Hierzu 1 Beilage u. Untcrhaltungsbl .
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EnglW- öeutsche
Zrieöensgespräche !

In der „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e n Zeitung "
finden wir einen Auszug aus der englischen Wochenschrift
„ N a t i o n " , die , nach den Worten des Blattes , in letzter Zeit
wegen ihrer „ guten Beziehungen " viel Beachtung findet . In
ihrer redaktionellen Wochenschau vom 15 . d. M. äußert sich das

englische Organ wie folgt :
„ Der deutsche Reichskanzler hat neulich in der „ Nord -

deutschen Allgemeinen Zeitung " eine kurze Antwort an seine
Kritiker veröffentlicht , die seine Kriegsziele wissen wollten . Er
wendet sich hauptsächlich gegen diejenigen , welche von unbe -
grenzten Eroberungen sprechen . Er stellt drei Forderungen auf :

1. daß die Angriffstore von Belgien , Frankreich
und dem Osten her geschlossen werden ;

2. daß Polen ein Puffer st aat , und dadurch die
russisch - deutsche Grenze gekürzt wird ; und

3. daß der deutsche Welthandel ungehindert sich
entwickeln kann .

Man kann nur schwer ein Lächeln unterdrücken , wenn von
den Angriffstoren in Belgien und Frankreich die Rede ist . Der
Kanzler hat hart gegen die Partei der Eroberer zu kämpfen ,
und . seine Taktik besteht offenbar darin , von Zeit zu Zeit darauf
binzuweisen , daß , wenn er auch auf den Gedanken , Belgien weg -
zunehmen , verzichtet , er doch durch die Besetzung des
Landes etwas Wertvolles erreichen kann . Einst war dies Ant -

werpen , dann war es die Stärkung des vlämischen Nationalismus

gegen französische Einflüsse , jetzt ist es eine strategische
Verbesserung der Grenzen . Die Hauptsache ist unfe -
res Erachtens , daß die Politik des Kanzle rS nicht auf
Eroberungen ausgeht .

Wenn der Kanzler von dem künftigen Polen als Puffer -
itaat spricht , so ist das die erste klare Feststellung der
deutschen amtlichen Politik . Wir erfahren aber nicht ,
ob der in Frage kommende Staat nur ein Herzogtum
Warschau oder ein wiedervereinigtes Polen sein
soll , das einen Teil von Polen und Galizien mit umschließt . Auch
werden die Gerüchte nicht widerlegt , daß ein Sonn des
Kaisers polnischer König werden soll . Ebensowenig
werden die monströsen Kolonisations - und A u s
beutung sp läne der Wirts chaftlichen Verein i -

g u n g e n widerrufen . Aber bei allem , was der� Kanzler sagt ,
muß man immer daran denken , daß er unaufhörlich von den

deutschen Jingos angegriffen wird und ständig von der Mehr -
heit der Sozialisten Unterstützung findet . Beide Parteien
glauben zu wissen , was der Kanzler will . Wenn Ruhland
grundsätzlich einverstanden ist , dann kann aus
dem Gedanken eines polnischen Puffer st aates
etwas werden . Der dritte Punkt gibt Anlaß zu der Per -
mutung , daß Deutschland keinen Handelskrieg wünscht
und daß es eine mitteleuropäische Handelspolitik
nicht vor hat . Zweifelsobne muß Deutschland , wenn es von uns
die Aufgabe des Pariser Planes verlangt , auch seinerseits bereit
sein , von einen : mitteleuropäischen Zollbund Abstand zu nehmen .
Man darf vermuten , daß eine Friedenskonfe -
renz zu folgenden Ergebnissen kommen könnte :

l . keine Gebietserweiterungen ,
2. ein unabhängiges Polen ,
3. kein Handelskrie g. "

Gleichsam als Ergänzung dieser Aeußerungen bringt die -

selbe Stummer der „ Nation " im „ Londoner Tagebuch " Be -

. trachtstngen über die sichtlich zuyehmende Friedensgeneigt -
- hgit des deutschen Volkes . Die Ursache dieser Erscheinung

sei weniger wirtschaftlicher als vielmehr sozialer
und moralischer Natur . Des Kanzlers Wunsch nach

Frieden unter gemäßigten Bedingungen
könnte ihn , nach Beseitigung der entsprechenden Hindernisse
an die Spitze des Volkes stellen . Freilich müsse er

hierbei taktische Rücksichten nehmen .
„ Wertvoller ist der Eindruck , den man bekommt , daß diese ge -

mäßigte deutsche Staatstunst den Krieg nicht als deutschen Sieg
ins Auge faßt , sondern eher als einen Ausgleich von Ge -
w i n n und Verlust ; dabei spielt die Furcht vor Rußland
mit , nicht in bezug aus sein militärisches Vorrücken , dem sich die
Deutschen gewachsen fühlen , sondern in bezug auf die Vermehrung
seiner Bevölkerung nach dem Krieg . Das Gefühl des Volkes ist
natürlich mehr instinktiv . Der Krieg kommt Deutschland endlich
voll zum Bewußtsein . Man beginnt einzusehen , was es bedeutet ,
die Zivilisation umzustürzen , und begreift , daß das Land aus dem
Zusammenbruch nichts gewinnen wird . " —

Zu den eingangs wiedergegebenen Aeußerungen aus der

. . Wochenschau " der „ Nation " schreibt die „ Rheinisch - West -
fälische Zeitung " :

„ Bei dem , was die „ Nation " , eine angesehene englische Zeit -
schrift , die auch häufiger offiziös benutzt wird , im Vorstehenden
als Kriegsziel des Herrn von Bethmann hinstellt , ist , besonders waS
Belgien betrifft , der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen .
Nebenbei läßt sich auch die Vermutung nicht unterdrücken , daß die

Zeilen in bestimmter Absicht geschrieben sind , und zwar einmal , um
aus den deutschen Leser im Sinne der englischen Politik einzuwirken ,
und dann , um einen Fühler auszustrecken , wie man sich
hier die Ergebnisse des Krieges denkt . Das können wir jedenfalls
sagen , daß sie keinesfalls die von der „ Nation " hier wiedergegebenen
sein werden . Herr von Bethmann hat uns von den realen
Garantien gesprochen , die wir haben müssen , und die sind in
dem Phantasieprodukt der „ Nation " nicht enthalten . "

Die Vermutung des rheinischen Blattes , daß es sich in
den Aeußerungen des oft offizieös benutzten englischen Blattes
um einen „ Fühler " handelt , erscheint uns zutreffend . Um so
weniger war das Blatt berechtigt , in so wegwerfender , katego -
riischcr Weise diese Aeußerungen abzutun und sich hinter das
Schlagwort der „ realen Garantien " zu verschanzen . Wir
haben schon mehrfach Gelegenheit gehabt zu betonen , daß der
Begriff der „ realen Garantien " in den arbeitenden Massen
eine vollkomnien andere Auslegung findet , als etwa in den
den Kreisen der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " , der
„ Deutschen Tageszeitung " usw . Die Auslegung , die diese
letzteren immer wieder in den Vordergrund rücken , kann nur

kriegsverlängernd wirken und zil dem Ergebnis
führen , daß die militärischen und wirtschaftlichen Feindselig .
keiten in Europa in Permanenz erklärt werden , während
unser Standpunkt , neben der Einstellung des Völkermordens
und der Länderverwüstung , eine Neuordnung der interstaat -
lichen Beziehungen auf der Grundlage des Rechts und der

Selbstbestimmung der Völker im Auge hat . Ohne daß wir

uns mit der „ gemäßigten deutschen
'

Staatskunst " , wie die

„ Nation " sie darstellt , solidarisieren , sehen wir in ihr doch
das Gute , dall sie Kreise , die allem Anscheine nach der eng .

lischen Regierung nahe stehen oder gar von ihr inspirrert
worden sind , veranlaßt hat , mit einem Programm aufzutreten ,
das ganz gut als Basis für weitere Erörterungen dienen

könnte . Es wäre dringend zu wünschen , daß dieses endlich in

Gang gekoinmene englisch - deutsche „Friedensgespräch " nicht

abgebrochen , sondern in beschleunigtem Tempo weitergeführt
wird . . Oi

herannahen öes §rieüens ?

. Göteborgs Handels - och Sjöfarts - Tidmng " vom 22 . Juli
schreibt : Der . deutsche Nationalausschuß " , der „ für den Abschluß
eines ehrenvollen Friedens " eintritt , ist bemerkenswert durch die
unter dem Aufruf stehenden Namen sowie durch die genauere Um -
schreibnng der Friedensbedingungen . Das Programm bildet eine

Ausführung der Andeutung des Reichskanzlers in Uebereinstimmung
mit den von sozialdemokratischen Rednern ohne Widerspruch des

Kanzlers vorgetragenen Gesichtspunkten .
Der wichtigste Punkt im Programm sind die . realen Garantien

im Westen " , vom Kanzler auch als . Abschließung der Einfallspforten
durch Frankreich und Belgien " bezeichnet . Kann eine befriedigende
Form gefunden werden , ohne Landabtretung Einrichtungen zur

Verhinderung eines Angriffs von dieser Seite gegen Deutschland
und umgekehrt zu schaffen , so ist diese Frage gelöst . Jedenfalls
spricht ihre Formulierung gegen eine Ausdehnung der deutschen
Herrschaft auf Belgien oder französisches Gebiet .

Die Westmächte scheinen einer solchen Lösung noch nicht geneigt
zu sein . Deutschland soll nicht durch Verhandlungen , sondern mit
Schande aus Frankreich vertrieben werden . Aber wenn sich das

Mißlingen der großen Offensive herausstellt und sich ergibt , daß
überhaupt der Schützengrabenkrieg zu keinem sicheren Er «

gebnis führt , endlich , wenn Deutschlands schwerste Aus -

Hungerungsperiode durch Einbringung der neuen Ernte be -
endet ist , dann wird die Tonart etwas anders werden .

Frankreich wird sich seines Erfolges , den deutschen Vor -
marsch so glänzend aufgehalten und die Erinnerungen von 1870

ausgelöscht zu haben , bewußt werden . England wird erkennen , daß
es sein Kriegsziel in der Sicherung seiner Vorherrschaft zur See
und in der Zurückweisung des deutschen Angriffs von der Kanalküste
erreicht hat . .

Die Zeit zu vernünftiger Unterhandlung wird bald kommen ,
zumal wenn die Russen einsehen , daß sie nicht im Ernst an eine

Wiedereroberung Polens denken können .

Pflicht üer ßrieüensvorarbeit .
Lern , 27. Juli . fW. T. B. ) Das Berner . Intelligenz «

b l a t t " schreibt in einem Leitartikel über die Pflicht des schweizeri -
schen Bundesrats zur aktiven F r i e d e n s v o r a r b e i t , die Ver «

Hältnisse der Eidgenossenschaft seien wirtschaftlich und politisch der -

artig schwierig geworden , daß es angestrengteste Bemühung der

StaatSleitung sein müsse , daS äußerste zu versuchen , um der immer

größer werdenden Gefahr einer Verwickelung des Landes in die all -

gemeine Katastrophe vorzubeugen . Zwischenfälle , wie die gegenwärtige
handelspolitische Verwickelung , so heißt es , werden sich häufen bis zum

Höhepunkte . Wir müffen die Wirkung der Fehler , die außerhalb unserer

Grenzen gemacht werden , bekämpfen , aber nicht allein im Inneren ,

sondern mithelfen an der Beseitigung des Welt «

krieges und des Welthasses . Wenn der Bundesrat auf

dieser Grundlage an die Aufgabe der Einleitung von Verhandlungen

zwecks Wiederannäherung der Kriegführenden , also des Friedens ,
herantritt , so befindet er sich im Bereich seiner eigenen nationalen

Aufgabe und Machtvollkommenheit , die ihm keinerseits bestritten
wird . Er befindet sich aber auch auf dem Wege der Pflicht als

oberste Landesbehörde , insofern er auch dieses letzte und äußerste
Mittel , einer Zuspitzung unserer Lage entgegenzuarbeiten , nicht un -

versucht lassen kann .
_

_ _ _

politische Uebersicht .
Neuorientierung .

Der Exgenosse A. Bernhard veröffentlicht in der „Vossi -
schen Zeitung " eine » Artikel über „ Neuorientierung " , der

beweist , daß sein Verfasser noch nicht alles aus seiner früheren
Zeit der Zugehörigkeit zu unserer Partei verlernt hat . Bern -

hard warnt vor der naiven Auffassung , daß eines Tages nach
dem Kriege Herr von Bethmann oder ein anderer kommen

werde mit einem Blatte Papier , auf dem geschrieben stehe
„ Reform " . Aber selbst in diesem Falle würde Preußen nur

ein neues papiernes Recht haben , während jede wirkliche
Reform dem Volke einen größeren Einfluß auf die Leitung
der Staatsgeschäfte bringen müsse , wofür ein Blatt Papier
nicht ausreicht . Wie denn überhaupt alle geschriebenen Ver -

fassungen keine Gewähr bilden für die wirkliche sinngemäße
Durchführung . Bernhard verlangt vielmehr :

„ Die einzige Gewähr bietet die politische Durchbildung der

Bürger , ihre praktische Weisheit , ihr zäher Kampf um die

einzelnen Etappen der Macht und ihre Entschlossenheit zum
Durchhalten , da ja niemals „ der volle Sieg , der ganze Sieg "
einem Volke auf dem Präsentierteller dargeboten wird . Eine
wirkliche Mitbestimmung des Volkes ist allemal das Produkt
einer langen Entwicklung , wenn sie gesund und von Dauer sein
soll . "

Bernhard versteht hier Kohl unter dem „ Durchhalten " die

Entschlossenheit im Kampf um die einzelnen Etappen der

Macht , und in diesem Sinne sind wir mit seinem Ratschlage
vollkommen einverstanden . Es ist nur erfreulich , daß er

seinen liberalen Gesinnungsfreunden zuredet , sich nicht auf
die Zeit nach deni Kriege zu verlassen , sondern den Kampf
gegen die Feinde liberaler Forderungen aufzunehmen . Nur

müssen wir gestehen , daß die „ Vossische Zeitung " selbst es an

diesem Geiste hat völlig fehlen lassen , um dafür mit erstaun -

llchcr Energie für die extremsten Forderungen des deutschen
Imperialismus einzutreten�_

Gefährliche Illusionen .

Während sich im allgemeinen erfreulicherweise eine

nüchterne Auffassung über die Handelsbeziehungen Deutsch -
lands nach dem Kriege gegenüber dem Geschwätz von der

„ Selbstgenügsamkeit " Deritschlands durchsetzt , fällt eine Zu -
schrift der

'
konservativen „ K r e u z z e i t u n g " aus „ in -

dustriellen Kreisen " wieder in den Fehler , die völlige Ab -

sperrung Deutschlands zu fordern . In der Zuschrift heißt
es u. a. :

„ Wir müffen und können in aller Zukunft auf Wirtschaft «
lichen Verkehr mit England V e r z i ch t l e i st e n. . . .
Wir brauchen England erstens nicht , weil wir
feine Rohstoffe für unser « Industrie und

Volksernährung nicht nötig haben . Die Mittel für
letztere gewinnen wir größtenteils selber , und soweit sie fehlen ,
führen wir sie ein oder können sie wenigstens einführen aus
den Erzeugungsländern : Rußland , Rumänien , Amerika , Ostasien .
Ebensowenig haben wir England zum Bezüge von Rohstoffen
für die Industrie nötig , denn auch die bringt das Jnfelreich nicht
hervor , abgesehen von Kohle , die wir selbst mehr als genug haben .
Alles andere : Erze , Kupfer , Zinn , Wolle , Hanf , Baumwolle ,
Kautschuk usw . kommt aus anderen , meist überseeischen Ländern ,
die nur zum kleinsten Teil unter englischem Zepter stehen .

Wir brauchen England zweitens nicht , weil wir seine
gewerblichen Erzeugnisse nicht nötig haben .
Wir können alle Gespinste und Gewebe , die in England ange «
fertigt werden� uns selbst herstellen , desgleichen all « Stahl » und

Eisenerzeugnisse , Maschinen , Lederwaren usw . Wenn wir bisher
noch Abnehmer englischer Waren waren , so war das ein unpatrio -
tischer Mißbrauch reicher Leute , die ihren Gesellen durchaus
„englisch kommen " muhten , und eines Vorurteils deutscher Ge -
schäftSwelt . "

Wenn wir wirklich England nicht brauchten , dann wäre

es doch geradezu unverständlich , weshalb wir bis zum Kriege
mit England die lebhaftesten Handelsbeziehungen unter «

hielten . Angesichts der Außenhandelsziffern stellt sich die

Forderung der „ Kreuzzeitung " als völlige Illusion dar . Die

Nährung dieser Illusion ist aber höchst gefährlich , weil

sie einigen handelspolitischen Scharfmachern des Auslandes

gewünschte Gelegenheit bietet , dort die eigenen Absperrungs -
versuche zu propagieren . Die „ . Kreuzzeitung " sollte sich wirk -

lich nicht dazu hergeben , die Pläne englischer Hochschutzzöllncr
und Imperialisten auch mir unfreiwillig zu unterstützen .

Tie Annexionisten in Bayern .
Der „ Fränkische Kurier " in Nürnberg veröffentlicht folgendes ,

an eine Reihe bayerischer Persönlichkeiten gerichtetes Schreiben
aus München , das vom 22. Juli 1916 datiert ist :

Euer Hochwohlgeborenl
Am Sonntag , den 36. Juli , Beginn vormittags 10 Uhr ,

findet in München eine vertrauliche Besprechung füh -
render Männer Süddeutschlands über „ Die politische Lage " statt .

Die Teilnahme kann nur auf Grund einer auf die Person
ausgestellten Ausweiskarte erfolgen . Da nur eine be -

grenzte Zahl von Karten ausgegeben werden kann , ist sofortige
Anmeldung , soweit noch nicht geschehen , unter Angabe der für
die Tage vom 26. bis 28. Juli geltenden poststcheren Adresse bei
dem Unterzeichneten notwendig . — Die Ausweiskarten werden
unter Bekanntgabe des Besprechungsortes 2 — 3 Tage vor der Zu -
samMenkunft an die angemeldete , für den 26. bis 28. Juli gültige
poftsichere Adreffe gesandt .

Mit vorzüglicher Hochachtung
I . A. : Der Ausschuß der Richtlinien für Wege zum dauernden

Frieden .
Hofrat Professor Dr . Kraepelin ,

München , Goethestraße 56.
Dem Schreiben ist folgende Mitteilung angefügt :

„ Die Teilnehmer werden Gelegenheit haben , am 29. Juli
einer öffentlichen Versammlung beizuwohnen , in der u. a. Graf
Reden tlow �Berlin ) sprechen wird . — Weiter ist geplant ein

Vortragsabend für den 3. August mit Herrn O. tbeol . T r a u b

( Dortmund ) als Redner . Nähere ? wird noch bekanntgegeben .
Es wird gebeten , die Zeitungen zu beachten .

Die Versammlungen werden ebenso wie der kürzlich veran -
staltete Vortrag des Herrn Abgeordneten Dr . Schlitten -
bau er einberufen von Männern aus allen bürgerlichen Par -
teien . ( Folgen Namen von bekannten Vertretern aller Par -
teien . ) "

Der liberale „ Fränkische Kurier " hebt hervor , das auch Kreise
des b a h e r i sch e n Z e n tr u m s der Leitung und der Mehrheit
ihrer Partei dadurch in den Rücken fallen . Er wundert sich weiter

darüber , daß der ehemalige Pfarrer und jetzige fortschrittliche Ab -

geordnete T r a u b neben Graf R e b e n t l o w , dem Politiker der

„ Deutschen Tageszeitung " , als Redner des Kraepelinschen Aus -

schusses genannt werde . Das „ Berliner Tageblatt " bemerkt in -

dessen dazu trocken : Nach der EntWickelung , die Herr Traub in

diesen Monaten zurückgelegt , und nach gewissen Reden , die er ge -

halten hat , Finden wir sein jetziges Auftreten keineswegs über

waschend . . _-;

Was will der „ Deutsche Nationalausschust ? "
Der �Kreuz - Zeitung " wird vom „ Deutschen National - AnS -

schuh " geschrieben :
„ In Nr . 377 ( Wendausgabe ) der „ Kreuz - Zeitung " veröffent -

licht Herr v. Klitzing - Dziembowo , Mitglied des Herrenhauses , einen

Artikel , „ Einigkeit " überschrieben , der auch den „ Deutschen Natio -

nal - Ausschuß " ( leider unter dem unrichtigen und seinen
Zielen widersprechenden Titel „ Deutscher National - Aus -

schuh für die Herbeiführung eines ehrenvollen Friedens " ) ein -

bezieht .
Wir sind mit Herrn v. Klitzing und seinen Ausführungen über

die Einigkeit , ihren Wert , ihre Notwendigkeit und ihre Pflicht so

sehr einig , daß auch wir am 1. August die Veranstaltung von Ver -

sammlungen entschieden mißbilligen würden , die neuen Zwist in

die Reihen der Deutschen tragen würden , anstatt die E r i n n e «

r u n ge n an die großartigste Erhebung und Einigung unseres
Vaterlandes zu pflegen . . . .

Die Gedenkreden sollen entsprechend der Aufforderung de ?

„ Deutschen National - Ausschusses " und der Zusage aller Redner

dazu dienen , angesichts des vielen Negativen und Absprechenden ,
was die ErnährungS - und anderen Streitfragen in unser Volks -
leben getragen haben , einmal wieder stark das Positive ,
Einigende und bereits Erreichte hervorzuheben .

Wenn wir diesem Beruf treu bleiben , hoffen wir , die Zustim -
mung des Herrn v. Klitzing zu erreichen , dessen übriges
Programm so ganz das unsere ist . "

Auch diese Zuschrift bestätigt von neuem unsere Auffassung ,
daß der National - Ausschuß den rechtsstehenden Annexionisten un -
vergleichlich näher steht als den Kritikern jeglicher Annexionsfor «
derungen .

» •

Berlin . 28 . Juli . ( W. T . B. ) Ter d eu t s ch e Na -

tlonal - Ausschuß hielt heute hier eine aus allen Teilen
des Reiches zahlreich besuchte Sitzung ab . Die VerHand -

lungen waren vom Geiste unerschütterlicher Zuversicht ge -
tragen . Einstimmig wurde nachstehende grundlegende E r -

klärung beschlossen :
„ Der deutsche National - Ausschuß sieht seine Aufgabe

darin , den Geist der Zuversicht im Volk daheim zu pflegen
und damit den Rückhalt für unsere Kämpfer im Felde zu
stärken . Er hält es deshalb für seine vaterländische Pflicht ,
allen Bestrebungen entgegenzutreten , welche unter Ver -

kennung des Ernstes der Stunde die siegverheißende Ein -

tracht gefährden . Sein Leitspruch heißt : Geschlossenheit nach
innen , Entschlossenheit nach außen I

In diesem Geiste wird er auch , wenn die Zeit gekommen
ist , im Vertrauen auf unsere militärische und politische Lei -

tung seine Kräfte für einen Frieden einsetzen , der unseren
Opfern entspricht und die Gewähr der Dauer in sich schließt . "

Der mysteriöse Stengel .
Professor Eugen Ehrlich von der Czernowitzer Universität ver -

öffenlkicht in der Wiener „Arbeiterzeitung " einen Beitrag zu dem
Fall Stengel . Er schreibt :

„ Ihre Annahme , daß die Antwort an den Anfi - Oorlog - Raad
vom Professor v. Stengel herrührt , der Deutschland in der Haager
Friedenskonferenz vertreten hat , dürfte unrichtig fein . Mir schien die
« ache von Anfang an verdächtig und ich habe mich deswegen an
de » Anti - Oorlog - Raad gewendet . Dieser teilte mir mit , daß ihnen
der Herr unbekannt fetz sie wüßten nicht einmal , wie er die Fragen «



liste bekommen habe . Sie schickten mir die Urschrift der
Antwort ein und ersuchten mich , zu erbeben , von wem sie herrühre .
Die Antworten sind unterschrieben F. H. Siengel und gegeben von
Wien VII , Nenbaugasse Nr . 21. Ich habe festgestellt , dag der ge -
nannte Herr in diesem Hause ganz unbekannt ist . dasz er
mich p o l i z e i l t ch nicht gemeldet war . und dag ihn in
Wien niemand kennt . Die Antworten sind auch sprachlich
nicht einwandfrei , denn ein Deutscher sagt doch nicht „ Da -
mit ergibt sich die Unmöglichkeit der Fortsetzung von
Friedensarbeiten jeder Art, " sondern wohl : „ Daraus ergibt
sich, dasz es nicht nötig ist , die Friedensarbeiten fortzusetzen " .
Ich halte es nicht für unmöglich , dag das alles von einem En -
rentier herrührt , der so die Deutschen foder Deutschösterreicher )
bloßstellen wollte . Die Schrift ist allerdings kurrent , und das
kommt bei Ausländern selten vor ; die Schriftzüge sind die eines
Reichsdeutschen . Vielleicht hat sich ein Alldeutscher und Gegner
der Friedensbewegung einen schlechten Spatz erlaubt . "

Präfcntaiionswahl zum Herrenhaus .
Bei der Präsentationswahl für das Herrenhaus im Landschafts -

bezirk Nord - Pommerellen ist Landschaflsdirektor Ritter -
gulsbesitzer Paul Meyer - Rottmannsdorf einstimmig ge -
wählt worden .

Druckfehler - Berichtigung .
In dem Artikel „ Amerikanischer Imperialismus " der letzten

Freilagsnummer des „ Vorwärts " ferste Beilage ) hat sich ein Druck -
fehler eingeschlichen . Dem Setzerieufel ist ein Flächenumfang von
C' /a Quadrauneilen ( genauer 359 Quadratkilometer ) allem Anschein
nach zu wenig für den dänischen Jnselbesitz in Westindien gewesen
und er hat deshalb aus 6' /z Ouaoratmeilen 612 Ouadratmeilen , also
fast das Hunderlsache , gemacht . —

Das tägliche örot .
Aufhebung einer Kartoffelverordnung .

Berlin , 28. Juli . ( W. T. B. ) Das Kriegsernährung s -
a m t macht darauf aufmerksam , datz die Verordnung vom
16. Juni 1916 über die Beschränkung des Kartoffel -
erzeugers beim Verbrauch von Speisekartoffeln zur Ernährung
der Angehörigen seiner Wirtschaft , mit dem 31 . Juli ihre Gel -
tung verliert .

Vom 1. August ab dürfen die Kartoffelerzeuger für sich und
ihre Angehörigen Kartoffeln ohne Einschränkung zu Speisezwecken
verwenden . Selbswerständlich unterliegt auch dieser Verbrauch nach
dem 1. August der Bestimumng , datz die Landwirte nach wie vor
verpflichtet sind , den an sie herantretenden Anforderungen der Kom -
munalverbände auf Lieferung von Speisekartoffeln an Bedarfsver -
bände nachzukommen . _

J \ m öer Partei .
Gustav Eckstein tot !

Soeben erhalten wir aus Zürich die schmerzliche Nachricht ,
daß im dortigen Kantonsspital Genosse Gustav Eckstein an den

Folgen einer Operation gestorben ist . Vor wenigen Monaten

begab er sich nach der Schweiz , um Heilung zu suchen von dem

tuberkulösen Leiden , an dem er seit anderthalb Jahrzehnten
litt . Nach den hoffnungssrohen Mitteilungen , die uns noch
kürzlich zugingen , durfte man erwarten , daß Eckstein uns
und unserer Sache erhalten bleiben und neu gekräftigt an
die Arbeit zurückkehren würde , die Zweck und Inhalt seines
Daseins war . Das Schicksal hat es anders gewollt . Mit grau -
sanier Unerbittlichkeit hat es ein Leben ausgelöscht , das schwer

zu ersetzen ist , hat es einen Forschergeist vernichtet , der die ge -
waltigsten Probleme der Zeit zu durchdringen suchte , hat es
ein Herz zum Stillstand gebracht , das mit glühender Liebe
am Befreiungskampf der Arbeiterklasse hing . In den ohne -
dies stark gelichteten Reihen der Kämpfer für eine bessere Zu -
kunst ist durch Ecksteins Tod wieder eine klaffende Lücke ge -
rissen .

Erst 41 Jahre alt , ist er aus unserer Mitte geschieden .
1875 in Wien geboren , schloß er sich schon als Student unserer
Partei an . Allein die Krankheit , die ihn kurz nach seinem
Doktorexamen erfaßte , hinderte ihn einige Zeit , sich praktisch
zn betätigen . Er mußte Wien verlassen , ging in ein Sana -

torium , unternahm eine Seereise nach Japan usw . , bis er

dann , vor etwa 10 Jahren , so notdürftig hergestellt war , daß
er anfangen konnte für die Partei zu arbeften . Was er in

dieser kurzen Zeit alles geleistet hat , bleibt einer eingehenderen
Würdigung vorbehalten . Wir können nur zusammenfassend
sagen , daß er als ebenso origineller wie konsequenter Forscher
und Lehrer , als fleißiger Mitarbeiter der Parteipresse , als
Redakteur der „ Neuen Zeit " ( feit 1910 ) , sowie endlich als

Lehrer an der Parteischule , zu deren geschätztesten Kräften er

zählte , so viel geleistet hat , daß sein Tod einen schweren Per -

lusr für die Sache des revolutionären Marxismus bedeutet ,
der er sich mit Leib und Seele hingegeben hatte . Auch der

„ Vorwärts " verliert in ihm einen lieben und geschätzten Mit -

arbeiter , der auch in den schlimmsten Zeiten des durch den

Krieg heraufbeschworenen geistigen Wirrwarrs uns treu zur
Seite stand und mit seinen klar und scharf durchdachten Bei -

trägen den Nebel zerstreuen half , der lange Zeit die Köpfe
einhüllte .

Viel hat er geleistet , noch mehr durfte man von ihm er -

warten . Nun wurde er mitten aus seinen Arbeiten abberufen ,
die in den letzten zwei Jahren alle der Erforschung der Wir -

kungen des Krieges und der Pflichten und Aufgaben galten ,
die der Sozialdemokratie aus dem Kiüege und im Kriege er -
wuchsen . Rastlos war er tätig , alle die großen neuen Tat -
fachen der jüngsten Tage in dem großen Zusammenhange der
gesellschaftlichen Entwicklung zu begreifen . Viel hat er dabei
gelernt , viel wir von ihm . Aber je mehr er Neues lernte ,
desto dürftiger erschien ihm die Weisheit der Umlerner . Er
ist gestorben als derselbe auftechte , entschlossene Sozialdemo -
krat , der er mehr als zwei Jahrzehnte lang gewesen . Die
Treue , die er unserer großen Sache gegenüber bewahrt , werden
wir seinem Andenken bewahren .

Aus den Organlsatione » .
Die Parteiorganisation im 5. schleswig - holsteinischen

Wahlkreise ( D i t h m a r s ch e n> hat nach dem Bericht des
Kreisvorstandes ebenfalls unter den Kriegsfolgen leiden müssen .
Die Milgliederzahl , die 1911 noch 3105 betrug , ist auf 2197 ein -
schlietzlich der zum Heeresdienst Eingezogenen gefallen . Betriebs¬
einschränkungen haben den Wegzug vieler Arbeiter verankatzt . Die
Abonnenienzahl der „ Schleswig - Holsteiniichen Volkszeitung " ist von
1651 auf 1137 gesunken . Die Jugendbewegung ist nur noch in
Kellinghusen mit 35 Jugendlichen am Leben . In allen anderen
Orlen mutzte� die Arbeil an der proletarischen Jugend wie auch die
Bllvungsarbeir leider eingestellt werden . Zum Parteistreit berichtet
der Vorstand , die Versammlungen Härten erkennen lassen , datz die
übergrotze Mehrzahl der Genossen des Kreises auf dem Standpunkt
der Parleimebrheit steht , ohne jedoch alles , was auf dem rechten
Flügel der Parlei geschieht , gutzuheitzen . Allerdings habe die äuherste
Rechte , ebenso wie auch die beiden Gruppen der Linken im Kreise
mehr oder weniger zahlreiche Anhänger .

Soziaies .
Kern Abzug vom Arbeitslohn !

Amtlich wird mitgeteilt : Das Königlich Preutz Ische Staats -
mniisterium bringt in sämtlichen Betrieben dss prentzischen Staates
den Grundsatz zur Anwendung , die Militärrentenempfän -
ger lediglich nach ihrer Arbeitsleistung ohne Be -

rücksichtigung des Rentenbezuges zu entlohnen .
Das gleiche Verfahren wird jetzt in allen Reichsbetrieben
eingeschlagen ; der Reichskanzler ( Reichsamt des Innern ) hat ferner
sämtliche Bundesregierungen aufgefordert , die Durchführung des
erwähnten Grundsatzes in ihrem Verwaltungsbereich zu veranlassen .
Soweit dies noch nicht der Fall ist , dürste also wohl in Kürze in
allen staatlichen Betrieben Deutschlands die Praxis herrschen , datz
Kriegsbeschädigte bei einer Arbeitsleistung , die der normalen ent -
spricht , den vollen Normallohn — und dazu ihre
Militärrente — erhalten . Es wäre zu wünschen , datz diese
der Billigkeit entsprechende Gestaltung der Entlohnung der Kriegs -
beschädigten auch in den Betrieben kommunaler und privater Arbeit »
geber ganz allgemein Eingang fände .

von 8 M. aufrechterhalten haben würde , so erachtete das Schöffen -
gericht einen übermäßigen Gewinn im Sinne des § 5 der Verord -
nung vom 27. Juli 1915 für vorliegend und erkannte auf die er -
wähnte Strafe . Die Berufungskammer schloß sich der An -
ficht des Schöffengerichts an und verwarf die Berufung .

flus aller Velt .
Ueberschaizung von Kriegsschäden .

Bei den ostpreutziichen G «richten sind etwa 109 Fälle anhängig ,
in denen Perionen , die durch die Kämpfe in Ostpreußen an ihrem
Eigentum geschädigt worden sind , ihre Schäden zu hoch angegeben
haben . Bor einiger Zeit sind einige solche Fälle veröffentlicht
worden , die erkennen ließen , datz die Schadeneriatzfordernngen weit
über den entstandenen Schaden hinausgegangen sind . Datz nur
100 Fälle zur gerickstlichen Entscheidung gebracht werden sollen , ist
natürlich kein Beweis dafür , datz man sich in allen anderen Fällen
streng an die Wahrheit gehallcn Hai . Man weiß , datz die Behörden
angewiesen Warden sind , bei der Schadenfestsetzung nichl engherzig
zu verfahren . So wird auch hier der Krieg noch zum Geschäft .

Gerichtszeitung .
Verdorbener Speck .

Um verdorbenen Speck handelte es sich bei der Anklage
wegen wissentlichen Vergehens gegen das Nahrungsmittel -
gesetz und Betruges im Rückfalle , die gestern gegen ' den

Fleischhändler und Schankwirt Karl Höpfer
vor der 6. Ferienstrafkammer des Landgerichts I verhandelt
wurte .

Der Angeschuldigte hatte in den ersten Monaten dieses Jahres
von dem Kaufmann Gerick , der eine große Niederlage für Schweine -
fleischwaren hat , zu verschiedenen Malen kleinere und größere
Posten von Speck und Schinken gekauft , die einen sogenannten
„ Stich " hatten , weil sie nach der Schlachtung zu ftüh in den Pökel
gekommen waren . Obwohl er beim Erwerb ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht worden war , daß von dieser Ware nur noch
etwa 75 Proz . brauchbar seien , der Nest dagegen technischen Zwecken
überwiesen werden mühte , ging Höpser bei dem Aussortieren nicht
sorgfältig genug vor , unterließ es vielmehr , wie das Gericht cm-
nimmt , absichtlich , den Speck auf seine Verwendbarkeit genauer zu
prüfen . Diese gewissenlos sortierte Ware wurde dann von ihm an
Schlächter und Private weiterverkauft , und zwar als „ Dänischer
Prima Speck " für 275 M. pro Zentner , obwohl es fast durchweg
inländische Ware war . Als daraufhin Anzeigen erfolgten und
sein noch vorhandenes Lager beschlagnahmt wurde , stellte sich bei
der Untersuchung heraus , daß der Speck vollkommen verdorben
und gesundheitsschädlich war . Der Staatsanwalt be -
antragte wegen dieser Vorkommnisse ein Jahr Gefängnis .
Das Gericht erkannte wegen Vergehens gegen das NahrungS -
mittelgesetz in Tateinheit mit Betrug auf sechs Monate Ge -
fängnis und 3000 Mark Geld st rase .

Kriegswucher .
Wegen Kriegswuchers hatte das Schöffengericht die

Hcmdelsfrau Lob st ein zu 500 Mark Geldstrafe eventl .
10 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Verurteilte hatte B e-
r u f u n g eingelegt , über die die Ferienstraskammer des

Landgerichts I gestern zu befinden hatte .
Die Angeklagte hatte aus Holststn 171 Zentner Weißkohl

bezogen , den sie mit 4 M. für den Zentner bezahlte . Von diesem
Kohl verkaufte sie 6 Zentner für je 8 M. , und als der Revisor sie
auf die Unzulässigkeit eines solchen Preises hingewiesen hatte ,
91 Zentner für 7 M. und den Rest schlietzlich für 6,50 M. Da der
Sachverständige Herr Wesenberg nach Berücksichtigung aller in
Betracht kommenden Faktoren nur einen Preis von 6,50 M. für
angemessen erklärte und die Wahrscheinlichksit vorgelegen hatte ,
datz die Angeklagte ohne Eingreifen der Behörde weiter den Preis

Ein dreister Futtermittels scher ist der Biühleufcesiyer Heinrich
Täuber aus Wüstewaltersdorf ( Schlesien ) . Dieser halte
. Weizenkleie " hergestellr und in den Verkehr gebrachi , die nur
10 Proz . Getreidebestandteile , dagegen 90 Prozent Gips - und
Holzmehl enthielt . Die Strasiämmer in Schweidnitz erkannte
auf drei Monate Gefängnis , 1000 M. Geldstrafe und zwei
Jahre Ehrverlust .

Tonrist euungkück in den Salzburgcr Alpen . Auf dem Hoch «
k ö n i g in den Salzburger Alpen ereianele sich ein löblicher Touristen -
Unfall . Der Sohn des Besitzers des Wiener Hotels „ Erzherzog Karl " ,
der Nordbahnbeamte Schindler mit seiner Frau und Nichte
sind in eine Gletscherspalte gestürzt und fanden den
Tod . Die Leichen wurden geborgen .

Unglücksfall ans der Donau . Aus Ingolstadt wird gemeldet :
Am Donnerstag ist bei einer Pionierübung auf der Donau ein

Ponton gesunken ; dabei sind ein Unteroffizier und
vier Mann ertrunken .

Der gefährdete Panamakanal . „ Berlingske Tidende " zufolge be -

richten die Londoner „ FinaneialtimeS " aus Montreal , englische
Jngenieurkreise seien davon überzeugt , datz der Panamakanal dem

Uniergange geweiht sei . In Culebracnt wiederholen sich nicht nur
immer wieder Erdrutschungen , sondern das ganze Ge -
biet erweist sich als ein R i e s e n s u m p f , in dem der Schlamm
kein Ende findet . _

SriefkKften der Redaktion .
Die wrtwsch - Evrechstunde findet für Abonnenten Ltndenftr . S, IT. Hol

cechtS. parterre , ani Montaz bis Frcclag von 4 bis 7 Nor, am Sonnabend
von S bis 6 Uhr ftaN. Jeder für den B r c e f l a st e n bestimmten Anfrage
tst ein Bucbstade und eine Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche
Antivort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnemenrsauilwng
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Svrechsiunde vor. vrrttäge , echriftftückc und derglcichen bringe ma, in die
Sprcchslunde »it .

F . G. 101 . Bei Beurlaubung zur Arbeit in anderen als den eigenen
Betrieben oder Wirtschaften wird kein Verpflegungsgeld bezahlt . — A. 7.
20 . Der Ertutz macht keinen Nntelschied zwischen gedienten oder
ungedienten Maimschasten ; die Eiittaffung kann aber nur er -
folgen , „ wenn die dienstlichen BcrhÄIniffe es zulassen " . Das
zu beurteilen ist ausschließlich Sache der einzelnen Truppenteile .
— O. W. 15 . Möglich , datz die offiziellen Gebäude sich mit der Provinz -
sahne schmücken . Die Farben sind : Btau - Weitz . Wappen : Roter Greis im
silbernen Felde . — W. 38 . An das Genernllonunando . — Blank .
. Züricher Volksrecht " , Adresse : Zürich , Bahnbos - Boiltach . Ungefähr 6 M.
pro Vierteljahr . — P . M. 22 . Ein Geiuch wegen Uebertritl ist beim
eigenen Truppenteil einzureichen . — Emilie 17 . Wenn das Statut te - ne
anderen Bestimmungen entbält , ist nur für 26 Wochen zu zahlen . Sie
haben aber dann einen Anspruch auf die sogenannte Krankem ente gegen¬
über der Jnvatidenveisichermigsanslalt . — B. H. 31 . Zur Angade des
Namens kann das Mädchen nicht gezwungen werden . — Hedwig W. 35 .
1. Nein . 2. La . — 100 . G. Seh . Den Eltern steht leider ein Anspruch
Nicht zu. — M. H. 35 . Sie haben Anspruch ans Invalidenrente , da Sie
eriverbsunsähig sind . — Lexikon . Eine solche Bestimmung besteht nicht .
In der Regel ist jür die Steuerveranlagung das vorangehende Kalender -
jähr matzgebend , wenn aber in diesem eine Arbeitslosigkeit von mehr als

1V Wochen vorliegt , so wird das mutmatzliche Einkommen des jetzigen
Jahres der Steuerveranlagung zugrunde gelegt . — G. S . Buchtiolz .
Der Behörde gegenüber hasten beide , Käufer und Bcrküuser . Das Ver -
hälwis ggencinander ruhtet sich nach der Abrede . — P . L». 88 . Nein .

— A. K. Soldin 38 . Die Grotzjährigkeit tritt erst mit dem vollendeten
21. Jahre ein , wenn nicht durch Ausspruch des Vormundschaftsgerichls
nach vollendetem IL. Lebensjahre eine Grotzjährigkeitseitlärung aus Antrag
ersolgt ist. Jedensalls kann aber der Antrag aus Entlassung gc stellt werden .
— Soldat M. 500 . Die Einziehung entspricht dem Geietz . — I . R.
1. Nein ; die Schnnegermutker ist nicht crnderechtigt . sondern nur die
Mutter . 2. Geerbt wird m den Nachtatz . d. h. ist alles Vermögen , ein -
schlietzlich der Schulden , das zur Zeit des Todes vorhanden ist. 3. Das
Pstichtteil besteht in der Hälft c der gesetzlichen Erbportion . — B. L. 30 .
Nein , indessen ist natürlich der Gesetzgeber allmächtig . — BorwärtS 07 .
1. den Antrag tönnten Sie an das Ersatzbataillon desjenigen Truppenteils
stellen , zu dem der Betreffende eingezogen wurde . 2. Ein Antrag ans
Unterstützung hätte keine Aussicht aus Erfolg . — F B. 55 . Rein . Wanden
Sie sich an den Magistrat und event . beschwerdeführend an den Landrat .
— K. Dt . Pantine . I. Mit Anwaltskosten etwa IVO M. 2. Es mutz so-
fort gezahlt werden , sonst kann der Garichtsvollziehcr mit Einziehung be»
auftragt werden . 3. Ja . — Wiiwe Anna , strafbar machen Sie sich
nicht . — W. T. 3. Wenden Sie sich an die Handwerlslammcr . — I . L.
Entweder in besseren Pbotographenciteliers oder , wenn Sie sich in der
ReproduttionSlechnit betätigen wollen , in größeren Kunstdruckanstallcn .
Emptehlen können wir Ihnen lcme bestimmte Firma , sondern müssen Sie
aus das Adreßbuch verweisem

KSetteransstchten für das mittlere Norddeutfchlaud� diS
Sonntag mittag . Warm , trocken und vicliach Heller , nur im Süden
stärler bcwöllt und strichweise Gewitter .

Spranz Abr all i & m
film b. Messina - u. Rümertrank - Kcll .
C. 25Bartelstr . 8a, Fernsp . Kgfst . 18708
4 BaSe - ftrcsWten ""V

lMI ' U AnzÄfr ' st ?. 26.
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Mus Groß - Serlm .
Ter neue Post - und Telegraphentarif

tritt , worauf wir nochmals hinweisen , am 1. August 1916
in Kraft . Danach beträgt im inneren Verkehr des Reichs -
Postgebietes , im Verkehr mit Bayern und Württemberg , sowie
mit den Verkehrsanstalten im Generalgouvernement Warschau
und im Etappengebiete des Oberbefehlshabers Ost

das Porto :

Briefe bis 20 g
über 20 —25U g .

15 Pf .

Ortsbricfe bis 250 g . 1
r I

an die Postscheckämter J
Briefe der Kontoinhaber

Postkarte »

Rohrpostbricfe .

Rohrpostkartcn .

Postauftragsbricfe

35

30

35

Briefe mit Wertangabe
in der 1. Zone . . . 25 Pf .
darüber binaus . . . 50 „

Pakete bis 5 kg
in der 1. Zone . . . 30 „
darüber hinaus . . . 60 ,

Pakete über 5 kg
in der 1. Zone

10 Pf . mehr als bisher .
darüber hinaus

20 Pf . mehr otg bisher

Für Briefe . Postkarten und Posiauftragsbriefe nach Oesterreich ,
Ungarn und Bosnicn - Hcrzcgowina , für Briefe und Postkarten nach
Postanstalten des ösierrcichisch - ungarischen Militärgeneralgouverne -
nienls Lublin sowie für Werlbriese und Pakets nach Oesterreich und
Ungarn sind die gleichen Gebühren wie für Sendungen des inneren
deutschen Verkehrs zu erheben ; über die Gebühren für Wertbriefe
und Pakete nach Luxemburg geben die Schalterstellen Auskunft .

Ferner beträgt die Gebühr :
für Tclgramme im Stadtverkehr

bis 5 Wörter . . . 40 Pf .
über 5 —10 Wörter für
jedes Wort . . 2 Pf . mehr
über 10 Wörter für
jedes Wort . . . . 6 Pf .

für Telegramme im sonstigen in -
ländischcn Verkehr

bis 5 Wörter . . . . 60 Pf .
über 5 — 10 Wörter für
jedes Wort . . 2 Pf . mehr
über 10 Wörter für
jedes Wort . . . . 7 Pf .

Unverändert bleiben die Gebühren :
1. für Drucksachen , Warenproben , Postschcckverkehr , Geschäfts -

Papiere , Postanweisungen , Zeitungen .
2. für Feldpostsendungen und Soldatensendungen smit Ausschluß

solcher in rein gewerblichen Angelegenheiten der Absender oder
Empfänger ) .

3. für Sendungen nach dem oben nicht genannte « Anslande
IWegen der Abweichungen im Grenzverkehr mit Dänemark , den
Niederlanden und der Schweiz erleilen die Schalterstellen Aus -
lunfl ) . _

Die Milchversorgungsstcllc Groß - Berlin hat gestern in ein -

gehender Beratung die Grundlagen für die zukünftige Milchder -
forgung Groß - Berlins festgelegt . Die geplante Organisation ist zwar
in mancher Hinsicht noch von den von zentraler Stelle zu treffenden
Maßnahmen abhängig , wird aber gleichwohl schon in nächster Zeit
in Wirksamkeil treten . In jedem Fall wird dem Milchkarteninhaber
die Sicherheit gegeben werden , daß er entsprechend seiner Milchkarte
in seinem Stadtbezirk auch Milch erhält .

Entnahme belegter Brötchen in Gastwirtschaften .
Anläßlich der Aufhebung des K 15 der Fleischkartenverordnung

betreffend die Abgabe mit kaltem Ausschnitt belegter Brote und Bröt -

chen in Gastwirtschaften ist der irrigen Auffassung Ausdruck gegeben
worden , daß fortan die Entnahme belegter Brote und Brötchen

ganz und gar an die Fleischkarte geknüpft sei ,
Diese Auffassung ist irrig . Die Ausnahme des früheren Z 15 konnte

naturgemäß nur insoweit Platz greifen , als eine Regelung des

Fleisch - und Wursibezuges durch die Fleisch -
kartenvcrordnung überhaupt erfolgt ist . Soweit

also Fleisch und Wurst durch die Fleischkartenverordnung
nicht der Fleischkarte unterworfen worden sind , bedurfte es

auch keiner Ausnahmebestimmung zugunsten der Abgabe be «

legier Brötchen in Gastwirtschaften und ebenso wenig be>
wirkt die Aufhebung dieser Ausnahme insoweit irgendwelche
Veränderung . Es können also Geflügel , Wild , Dauer -
w u r st , die n i ch t unter die Fleischkarte fallen , auch ohne weiteres
auf Broten oder Brötchen in Gastwirtschaften kartenfrei wie bisher
abgegeben werden . Verboten vielmehr ist lediglich , daß
Rind - , Kalb - , Schweine - oder Hammelfleisch oder

F r i s ch w u r st , wie das bisher kraft gedachter Ausnahme

bestimmung für Gastwirtschaften zulässig war , als kalter Braten
oder Aufschnitt auf Broten oder Brölchen kartenfrei abgegeben
werden ; es soll damit verhütet werden , daß die Fleischkarten
Verordnung bezüglich der Fleisch - und Wurstarten , über die sie
eine Regelung trifft , umgangen wird .

Verkehr mit Web - , Wirk - und Strickwaren in Berlin .

Die ' von dem Magistrat Berlin zur Ausführung der

Bundesraisverordnung über den Verkehr mit Web - , Wirk -
und Strickwaren geschaffene Organisation wird bereits am
1. August ins Leben treten . In jedem Steuerkassenbezirk ,
also an 23 Stellen der Stadt , werden Ausfertigungsstellen
für Bezugsscheine errichtet , die Anträge auf Ausfertigung ent -

gegenzunehmen haben . Dort wird auch die . Notwendigkeit
der Beschaffung nach Prüfung bescheinigt , soweit nicht
hierfür befondere Prüfungsstellen ( für bestimmte Be -

russkreise ) zugelassen sind . Das Nähere hierüber wird aus der

Bekanntmachung des Magistrats an den Anschlagsäulen zu ersehen
sein . Die Vordrucke für die Bezugsscheine werden da -

gegen in den meisten Textilwarengeschäften zu haben sein , so
daß es für den Käufer am zweckmäßigsten sein wird , zunächst
inimer das Geschäft aufzusuchen , in welchem er seinen Bedarf
decken will . Das empfiehlt sich um so mehr , als er sich dort

auch vor dem Einkauf am bequemsten über die große Anzahl
der bezugsfreien ( auf der sogenannten Freiliste ver -

zeichneten ) Waren unterrichten kann . Insbesondere würde es

daher in den ersten Tagen des August im Interesse
des Publikums liegen , mit den Anträgen bei der Ausfcrtigungs -
stelle zurückzuhalten , bis die neuen Bestimmungen sich
eingelebt haben .

Japan .Pakete für Kriegsgefangene in

Bei den Kriegsgefangenen treffen infolge ungeeigneter oder
mangelhafter Verpackung iortgesetzt Pakete stark beschädigt ein ; der
Inhalt war teilweise oder ganz verloren gegangen . Aufgeklebte
oder angebundene Adreffeu waren beim Versand abgerissen .

Es wird empfohlen nur Kisten aus dauerhaftem Holz zu ver -
wenden , sie in Segeltuch oder Sackleinwand einzunähen und die
Adresse und den Vermerk : „ Das Paket enthält keine schriftlichen
Mitteilungen " unmittelbar auf die Umhüllung zu schreiben .

Dringend abgeraten wird von der Versendung verderblicher
Eßwaren ; selbst die in Zink eingelöteten waren bei der Ankunft
vollkommen verdorben .

Privat - Pakcffcndungen an Marincangehärige in Bulgarien können
dem Sammelpaketaml in Leipzig zur Weilerbeförderung zugeführt
werden . Derartige Pakete müssen neben der genauen Adresse des
Absenders und des Empfängers die Aufschrift tragen : » Durch das
Sammelpaketamt Leipzig " .

Im übrigen finden auf derartige Sendungen die Vorschriften
über den Privatpaketverkehr nach dem Felde sinngemäße Anwendung .
Diese Vorschriften sind bei den Postanstalten durch Aushang bekannt
gegeben .

Verbot des Handels mit Abfällen von wolframhaltigen
Stählen .

Bekanntmachung .
Im Interesse der öffentlichen Sicherheil wird hiermit jeglicher

Handel mit Abfällen und Spänen von wolframhaltigen Stählen
sür die Dauer des Krieges verboten . Lieferung von wolframhaltigen
Abfällen und Spänen jeder Art und Menge ist nur gestattet an die
Hersteller derjenigen Stähle , von denen die Abfälle und Späne
stammen oder an die Kriegsmetall - Akliengeiellschast . Ausnahmen
bedürfen der Genehmigung der Kriegsrohstoffableilung des könig -
lichen Kriegsministeriums .

Jegliche Zuwiderhandlung oder Anreizung zur Zuwiderhandlung
gegen dieses Verbot wird , soweit nicht nach den allgemeinen Straf -
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind , nach Ob des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände nach dem Reichs -
gesetz vom 11. Februar 1915 , betreffend Acnderung des Gesetzes
über den Belagerungszustand , mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft .

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft .
Berlin , den 27 . Juli 1916 .

Der Oberbefehlshaber .
v. Kessel , Generaloberst .

Nachmusterung österrcichisch - ungarischer Staats -

angchöriger .
Alle in den Jahren 1866 bis 1897 geborenen österreichischen

und ungarischen Staatsangehörigen bezw . bosn . - herz . Landes -
ungehörigen werden in der Zeit vom 31 . Juli bis 30. September
1916 einer neuerlichen Musterung unterzogen . Zu erscheinen haben
sämtliche Muslcrungspflichtige , die ihren ständigen Aufenthalt in
Groß - Berlin , in der Provinz Brandenburg , Provinz Sachsen oder
im Herzogtum Braunschweig haben . Die Musterung findet in der
Landwehrinspektion , Berlin - Schöneberg , General - Papc - Straße , in
der Zeil von 8 —11 Uhr an den für ' die einzelnen Jahrgänge fest -
gesetzten Tage statt . _

Eine Störung im Strahenbahnbetriebe trat am gestrigen Vor -

mittag ein . In der Zentrale am Koppenplatz waren infolge eines

Kabeldefektes zwei Speisepunkie stromlos geworden und bald darauf
trat ein Defekt an einem AuSschaltkabel vor dem Hause Invaliden -
straße 4 ein . Infolgedessen waren mehrere Strecken in der Zeit von
8. 20 — 8. 40 Uhr stromlos . Während der Dauer dieser Störung mußten
die Wagen der Linien 25 , 26 , 28, 29, 32, 43, 68, 97 und
168 durch die Fenn - , Rathenower und Jnvalidcnstraße , die Wagen der
Linien 2, 3, 11 und 22 durch die Brunnen - , Pank - und Fennstraße
umgeleitet werden , während die Linien 51, 57 und W über die
Brunnen - und Rosenthaler Straße , Hackeschen Markt und Oranien -

burger Straße abgelenkt wurden .

300 M . Belohnung !
Das Polizeipräsidium teilt mit :
In der Nackn zum 20 . 7. hat eine Dame einen Silberfuchspelz

im Werte von 8200 M. verloren . Sie hat vom Weinhaus Huth in
der Potsdamer Straße eine Benzinautodroschke benutzt , um nach
ihrer Wohnung in der Nymphenburger Straße zu fahren , mußte jedoch
aus dem Auto am Schönebergcr User aussteigen , weil es nicht
weiter fahren konnte . Sie ging dann zu Fuß bis zur Magdeburger
Straße und bestieg dort eine Pferdcdroschke , die sie nach ihrer Woh -
nung brachte . Den Pelz hat sie entweder in der Autodroschke oder
in der Pferdedroschke liegen gelassen oder auf dem Wege von der
Autodroschke bis zu der Pferdedroschke verloren .

Um gefl . etwaige Nachrichten zu 1778 . IV . 60 . 16 wird gebeten .

Das nächste Volkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet
heule Sonnabend , den 29. Juli , in der Neuen Philharmonie ,
Köpenicker Str . 96/97 , statt . Beginn des Konzerts 8 Uhr .

Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet statt in
der Berliner Gewerkschaflskommission , Engelufer 15 , Zimmer 13,
außer Sonnabends nachmittags , und in den betreffenden Konzert -
sälen . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten werden
abends an der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf . ,
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Einen weiblichen Zugführer sah man gestern auf der Stadtbahn .
Die Führerin har , bevor sie den Dienst antrat , wohl recht fleißig
„ geprobt " . Wenigstens läßt darauf die Sicherheit und Gewandtheit
schließen , mit der sie nach Art eines geübten Zugbegleiters ihr
Abteil auf den Haltestellen verließ und bei der Abfahrt sich auf
das Trittbrett wieder hinaufschwang , um während der Fahrt einzu -
steigen .

Ein Massenspcifung für 3500 Betriebsangehörige richtet die
Optische Anstalt von Goerz in Berlin - Friedenau ein .

Die Friedrichstraße zwischen der Zimmer - und der Kochstraße
wird für den Fahrverkehr Süd - Nord wegen Erdarbeiten bis auf
weiteres gesperrr .

Das Apollo - Thcatcr wird am 1. August seine Pforten wieder
öffnen . _

Mus öen Gememöen .
Abgabe von Einmachczuckcr in Neukölln .

Wie uns der Magistrat mitteilt , werden die Zuckerzusatzkarten
für Einmachezucker in der Zeit vom 28 . Juli bis 5. August dieses
Jahres den Antragstellemi in verschlossenem Briefumschlag durch
Boten zugestellt werden . Auf jede Karte können bis 5 Pfund
Zucker entnommen werden . Die Geschäfte , in welchen Einmache -
zucker zum Verkauf kommt , sind durch enffprechenden Aushang
kenntlich gemacht . Nachdem nunmehr der dem Magistrat zur Ver -

teilnng überwiesene Einmachezucker durch Ausgabe der Karten
verteilt ist , können die Anträge derjenigen , welche die wiederholten
Anmcldungstermine versäumt haben , nicht mehr cherücksichtigt
Verden . Die Einrcichung irgendwelcher neuen Anträge auf Zu -
teilung von Einmachezucker ist jetzt zwecklos .

Stadrvcrordneteuvcrsamnilung in Spandau .
Der Ausgabe von Sonderkarten der Straßenbahn für 12 M.

jährlich an die Mitglieder der städtischen Körperschaften wurde
zugestimmt . Der Magistrat hatte 20 M. beantragt .

Zugestimmt wurde ferner der Vorlage , wonach die Stadt
Spandau statt der am 22. Juli 1915 übernommenen selbstschuldne -
rischen Bürgschaft von 1 000 000 M. die selbstschuldnerische Bürg -
schaft für ein Darlehen von 2 200 000 M. zugunsten des Städtischen
und Kreiskraftwerks Spandau übernimmt unter der Bedingung ,
daß der Kreis Osthavelland die Rückbürgschaft zugunsten der Stadt

forderungen , welche an die Leistungsfähigkeit des Kraftwerks ge -
stellt werden , machen die zweite Erweiterung des Kraftwerks er -

forderlich . Folgende Entschließung wurde gleichfalls angenommen :
„ Die Stadtverordnetenversammlung erwartet entschieden , daß das

Städtische und Kreiskraftwerk bei künftigen Kapitalanlagen den

städtischen Körperschaften rechtzeitig ausführliche Unterlagen unter -
breitet , ehe sie Beschlüsse ausführt , für deren Verwirklichung die
Stadt Spandau Kapital aufbringen oder verbürgen soll . "

Der Haushaltungsplan sür das städtische Rittergut Wansdorf
sür das Rechnungsjahr 1916 wird in Einnahme und Ausgabe mit
391 876 M. festgestellt . Das gesamte landwirffchaftlich zu be -

stellende Gutsgelände hat eine Größe von rund 1825 Morgen
Ackerland und Wiesen . 284 Morgen sind mit Kartoffeln bestellt ,
die an die Bevölkerung , billiger abgegeben werden . Wie Stadtv .
Weber betonte , ist der Wildschaden wie im vorigen , so auch
in diesem Jahre ein bedeutender . Da die Genehmigung zur Ab -

schießung des Damwildes erteilt ist , ersucht Redner um ausgiebigen
Gebrauch derselben . — Für den Weiterbetrteb der Walderholungs -
statte wurden 1000 M. bewilligt . — Stillschweigend nahmen die

Stadtverordneten
�

die Vorlage zur Kenntnis , wonach der Lohn der

Straßenbahnschaffnerinnen zurzeit wicht erhöht werden kann .

( Kürzlich hatten die Stadtverordneten ein Gesuch der Schafsne -
rinnen um Lohnerhöhung dem Magistrat zur Berücksichtigung
überwiesen . ) _

Verkauf von Magergänsen .
Die Stadt Lichtenberg bekommt in der nächsten Zeit

wieder größere Sendungen von mageren Gänsen , die zur Mästung
geeignet sind . Einwohner , die solche erwerben wollen , müssen sich
unter Angabe ihres Namens und ihrer Wohnung , sowie der Zahl
der gewünschten Gänse bei der Abteilung für die Futtermittel -
Versorgung , Möllendorfstraße 14, Zimmer 22, melden . Der Preis
der Gänse beträgt für das Stück voraussichtlich etwa 9,50 M.

Ankauf und Verkauf der Gänse werden noch durch Anschlag
am Eingang des Amtsgebäudes , Möllendorfstratze 14, bekannt -

gegeben .
Die Gemeinde Pankow wird Dienstag , den 1. August , nach -

mittags 5 Uhr auf dem Hofe des Gemeindelagerhauses , Wilhelm -
Kuhr - Straße 65 ( Alte Klärstation ) einen Posten Gänse zum
Verkauf bringen . Der Preis beträgt 9 M. für junge und 10 M.

für ausgewachsene Gänse . Die Abgabe erfolgt nur an Pankower
Familien , und zwar werden im Einzelsalle nicht weniger als zwei
und nicht mehr als 4 Gänse abgegeben . Als Ausweis ist die
Lebensmittelkarte vorzulegen .

Vorbestellungen werden noch am Sonnabend , den 29. Juli
1916 , in der Zeit von 9 bis 1 Uhr vormittags , im Rathanse ,
Zimmer 39 ( Lebensmittelabteilung ) , entgegengenommen . Besondere
Wünsche auf Zuteilung einer bestimmten Sorte können nicht be -

rücksichttgt werden . Reklamationen können nicht geltend gemacht
werden . Die Zuteilung der Gänse erfolgt nach der Reihenfolge
der eingegangenen Bestellungen .

Aus der Pankowcr Gemeindevertretung .
In ihrer letzten Sitzung stimmte die Vertrewng dem Erlaß

eines Ortsstatuts betreffend Fürsorge sür durch Kriegsmahnahmen
ganz oder teilweise erwerbslos gewordene Angestellte und Arbeiter
der Textilindustrie zu . — Den Polizeibeamtcn wurde ein Zuschuß
zum Klcidergeld und den Straßenarbeitern eine Beihilfe zu den
Anschaffungs - und Unterhaltungskosten von Stiefeln bewilligt . —
Die durch die am 1. August in Kraft tretende Vundcsratsverord -
nung über den Verkehr mit Web - , Wirk - und Strickwaren notwendig
werdende Einrichtung einer besonderen Dienststelle macht die Be -
schaffung von Mietsräumen für Unterbringung der Brotkommission
erforderlich . Die in Vorschlag gebrachten Räume und deren Mieis -
preis wurden genehmigt . _

_ _ _

Zur Kricgskuche in Friedrichshagen .
Die Eröffnung der Kriegsküche findet am 31. Juli statt , und

zwar in den Räumen des Restaurants „Eiskeller " , Friedrichstraße .
Heute abend zwischen 5 bis 7 Ubr werden Wochenkarten zum
Preise von 3 M. ( Kiuderportioneu 1,50 M. ) in der Kriegsküche
ausgegeben . Die Fleischkarten sind am ersten Tage der nächsten
Woche behufs Abtrennung mitzubringen .

Parteiveranstaltungen .
Eharlottenburg . Dritte Gruppe . Morgen Sonntag , den

ZO, Juli , findet die diesjährige Partie mil Kasseekochen statt . Treffpunkt
von 2 — 1 Uhr Restaurant Waldkater (Fritz Schön ) , Tegeler Weg. Abmarsch
zur Jungsernheide 4 Uhr .

Schöneverg . Die Bczirkssührer wollen sich heute abend in der Partei .
spedilion Flugblätter abholen , die am Sonntag morgen verbreitet werden
sollen . Der Wahlvereinsvorstand .

Wilmersdorf . Montag , den 31. Juli , abends 9 Uhr , findet in der
Restauration Echäser , Biandenburgische Straße 69, eine Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Berichte und
Internes .

Köpenick . Montag , den 31. Juli , abends 8»/ , Uhr , Im Lokal von
Rieck, Grünauer Straße 7 : M i t g l i c d e r v c r f a m m i u n g des Wahl -
Vereins . Tagesordnung : Bericht von der Vcrbandsgcncralversammlung
Groß - Berlins . Stellungnahme zur Angelegenheit des BezirkskassiercrS der
Dammvorstadt . Stellungnahme zur Kreisgeneralversammlung und Wahl
der Delegierten . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutrilt .

Jugenöverar - ftaltungen .
Wilmersdorf . Arbeiterjugend . Morgen Sonntag , den 30. Juli :

Bade ? und Spielpartienach Pichclswerder . Treffpunkt :
7 Ubr im Jugendheim .

Mittwoch , den 2. Au gust , abends ' l,ß Uhr : Abonnenten -
besp rechung im Heim , Mannheimer Straße ' öl ,

Tempelhof < Mariendorf . Heute Sonnabend und Sonntag findet
eine Wanderpartie durch den Blumcntbal statt . Treffpunkt sür
Mariendorf heute abend 7 Uhr Kanalbrücke ; für Tempelbos
' / . ß Uhr Nmgbahnhos Tempelhos . Abfahrt 7. 50 Uhr . Kosten ungefähr
1,30 Rt. Instrumente und Liederbücher sind mitzubringen .

Mttwoch , den 9. August , abends 8 Uhr , findet ein Vortrag im
Heim statt .

Pankow - Stiedcrschönhausen . Heute Sonnabend , den 29. Juli :
Nachtpartie nach Baum wer der . Treffpunkt abends 7Vz Uhr
Bahnhos Pankow - Nordbahn . Nachzügler treffen sich an derselben Slclle
Sonntag früh um ' Iß Uhr. Fahrgeld 50 Pf .

Reinickendorf - Ost . Sonnlag , de » 30. Juli : Tageswanderung
nach Stolpe —Heiligenscc —Hennigsdorf . Treffpunit früh ' /ß Uhr Bahnhof
Schönholz . Fahrgeld 40 Pf. — Dienstag , den 1. August : Gesang und

freie Betätigung . — Donnerstag , den 3. August ; Vortrag . — Das Jugend -
heim befindet sich in der Hoppestr . 32, woselbst ' auch Bestellungen aus die
„Arbeiter - Jugcnd " entgegengenommen werden .

Spandau in Höhe von 1 100 000 M. übernimmt . Die hohen An - 1 Pieper .

Schwimmsport .
Oberschöncwcide . Schwimmklub „ Vorwärts - , Mitgl . des Arbeiter -

WasscrsportveibandeS und Sporlkariells für Obcrfchöncweide u. Umgegend ,
veranstaltet am Sonnlag , den 30. Juli , nachmittags 4 Uhr , ein Schau -
schwimmen zum Besten seiner im Felde stehenden Mitglieder ( 42) in der
1. Gemeindc - Badeanstalt ( Tabbcrts Waldschlößchen ) , bestehend in Reigen ,
Mchrkämpse , Staffcttenschwimmcn , Damenschwimmen und Springen .
Jntercssenlen machen wir auf diese Veranstaltungen aufmerksam . — Der
Verein hat seine Ucbungsstundcn Dienstags und Freitags von 7 —9 Uhr
( für den Verein reserviert ) , für Damen von 8 —9 Uhr.

Tegel » Arbeiter - Schwimmverein „Delphin " . Sonntag , den 30. Juli :
Tagcspartic nach den Müggeibcrgcn . Freibad Grünau . Treffpunkt früh
' Iß Uhr Endstation der Straßenbahn Tegel .

Uebungsstunden sür die Männerablcilung : Sonntag vormittag 9 Uhr.
Damenabteilung : Mittwoch , abends 6 —8 Uhr . Jugendabteilung : Dienstag
und Freitag , abends 6 —8 Uhr. Schwimmunterricht : Montag , Dienstag ,
Donnerstag und Freitag von 6 Uhr an im Seebad OstcuLe . Befitzer
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AER SOHN
Chauuccslm�e 29 10 OERLIN TI Bi - flAen - StraS « 11
Qr . Frankfurt . Sir . 20 qear . l » i Schöneb . , tiauptltr . 10

Sonntag 8 —10 geöffnet .

PMasndea ffir at &rkat « figarc «
in allen Anteil untren .
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in wattierbaren Formea und Farbanftellaag <jn ,
( Blöcken , entaäckende Aasföhrangen
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Billige Preise !
Praktische « vammlmäntel aalt Kappe .

blau , braun , dunkelgrCn , Glockenformen ,
fesche Auslöhrungen

45 - LS. - 26. - 22. 18, -
ImprEgai arte Loden ' u. Staubm &ntel 8�—26, —17, —

Entzückende Modell - Kostüme
auf Kammgarn , Taoh . Samt . Seide , auch Herbai -
modello Schöplungen erster Meiater beste Stoffe

175. - 150 . — 120 . — SO. - 59 . -
feaohe Kammgarn - u, VVaschkoatnme , Loden ,

Kräuaelstoffe
46 — 39 — 30 . - 26, — 18, —

Phantasie - R6eke
1ö . - 11, - 7�

Billige Preise ! ! !
Die hasten Ulster aus la
molligsten Stoffen , wunder¬
bare Qualitäten ( Seltenheiten )

95, — 78 . — 60, - 48, - 36 —
Fesehe Utater

30, — 24, - 18, - 13�

Ble bertthruten

Westmannschen PlOschmintel
aus Sealplüsch . Seidenplüacb und

WoIlplCacb
200, — 150. - 100, - 69 —

Sonntags geöffnet 8 —10 ühn

Echte PelamÜBtel ,
beste Felle ,

gediegene Kürschner arbeit ,
1200, - 900, - 600, - 420, -

275, —

W sstmahn II . Geaeh &H*
Große Frankfurter

Lt . aÜe 115
( nahe Andreasstr . ) .

Rabattmarken der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend

Zentral -Kranken - n, Sterhekasse
der deutsctien Wagenbauer.

Neukölln 1. 257/15
Dem Andenken unleter im

Felde gefallenen Kollegen :

Reinh . Hexermslin
Drechsler , 22 Jahre

Willi Radowitz
Schlosser , 27 Jahre

August Szigarski
Arbeiter , 37 Jahre

Karl Rothkirch

Bruno Müller
Dreher , 31 Jahre

Paul Müller
Arbeiter , 34 Jahre .

Ehre ihrem Andenken !

Am 2. Juli fiel unser Kollege ,
der Nutomateneinrlchler

Brich Bliekert

im Alter von 13 Jahren .

Ein bleibendes Andenken de-

wahren ihm 114A

Die Kollegen n. Kolleginnen
der Firma Sudikatis ». Co. ,

Saal IV » .

möBE ?

Spezialarzt
Dr . med . Wocltenfnß ,

Friedriohstr . 125 ( Orauienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berliks -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 1 und B— 8.

liefert

gegen bar und auf Kredit
anter ganetlgsten Zahlangsbedlngungen

Norden : Brunnenstrasee 1
Osten Frankfurter Allee 350
Süden : Kottbuser Uamm 103
Westen : 0 h ar I Ottenburg ,
Scharrenstr . 5, fei " Wilnaridorfer Sir.

Jldlständige Wohnungs- Einrichtungen
in Jeder gewünschten Preislage

Herren . , Speis « - , Wohn - u. Schlaf -

Zimmer , Salons , färb . Küchen
Qroasa Auswahl

nniev guabiigsivm a,.u

B. FEDER

Inssrat m tbrlngen
5 Mark Wert

Monatsgarderobenhaus
m . Türkischer , Berliu S. , Prinzenstr . 79,

nahe Koritzplatz ,
offeriert In großer AuZwahl Jackett - , Rock - , Smoking - , Frack - Anzüge .
SomrnerPaletotS , Illfter aus erstklasfigen Werkstätten stammend , teils
auf Seide gearbeitet , von Kavalieren nur lurze Zeit getragen ( auch für
korpulente Figuren ) , zu staunend billigen Preisen .

Abteilung II. BttT ' Ersatz für Matz : " 96 ! Durch vorteilhaften
Anlauf eines erstklasfigen Warenlagers offeriere ich elegante neue
Herren - Anzüge , Jackett - , Rock - , Smoking - , Sport - Anzüge , Paletots .
Ulster trotz der großen Preissteigerung für nnr 17 — 43 Mark . £ *

Spezialarzt
k. Geschlechtskrankheiten ,
Harnleiden , Schwache ,
Ehrlich - Hala - Kuren , Blut -
und Harn - Untersuchungen .

Dr . med . Karl Reinhardt . Institute ;

Prinzenstr . 64 Während . �. 5° ° " ° ° " *e "

Potsdamer Str . 1 17 �
*

AnflrläfPnHp � Seiten starke Broschüre gratis und post -
ftUl &lnrCuuC frei in verschlossenem Kuvert

ejfC !
» Idv

dieser Art für Herren - nnd Damen - Oarderobe »
Pela - and Goldwaren . Täglicher Verkaul von Kavalieren wenig getragener sowie im
Tersata gewesener Jackett - . Rock - Anzüge , Paletots , Ulster , teils auf Seide , enorm billig .
Großes Lager in neuer Haßgarderobe , aus feinsten Stoffen in erstklassiger Verarbeitung .
Große Auswahl in Damcn - KoNtUmen , Ulstern , Plüsch - n . Astrachan - Hünteln bis zur
feinsten Ausführung , ticlegenheitsküafe in Pelzkragen , Pelerinen , Skunks , Härder ,
Vcrz . Alaska , RIan - und Welllfnclis u. a. , in modernster Ausführung , statt 40 — 350 M. Jetzt
30 — 135 M. Große Auswahl in Herren - Gehpelzen , Damen - , Reise - , Wagen - Pelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portieren . Betten , Wäsche ,
Uhren , Ringe , Brillanten zu enorm billigen Preisen . „ Vorwärts ' ' - Leser erhalten 10° / , extra .

Bezugsquellen - Verzeichnis
Berlin - Westen

Lrscholnf TröclientHfihflnmal, _ Untensfphentfo Ge�cliaftflempfohlen irtoTitet ElnfcSnfeTi.

tzxa Brauereien naa

Adelung & Mann
Akt . - Brauerei Potsdam

MEig. Niederlag . Berlin SW. 47N
«KreuzbergstrasBe 23, Bran - M
Idenburg a. H. , Wilhelma - H

dorferstraße 72.
• PotBdam . Stangen

. .. blor Büroerbrüu .
„ tSeisda - UslVurstwaren s

ieorg flalisiow
■a GelegenheltGÜ ' süle ' gu
iköl fialauerfllt -Moaii.llO.i

Weine , Fruchtsäfte , Liköre�a

e, ». m. /
■

JHansteinstr .

lilOUll.«, JUilXVICJCO

legaicKs
> in8tr . 4 B

Chäriattonburg
Mehlhdl . , Kolon w. |
�TVilm�rsd. Btr. oo;W

i
3 ÖOJftö bÄzowfrsfr8 ? ;

I
~ Nowawes

Fi . Kipper
Friedrichstr . LS

HDsmen - . Klnder - KonfekHon

j*Solaa| je der Vorrat relchiac

Bei gemeinsamem Bezug
FrcisermSsslgung

Berlin , Lützowstr . 94 .
Verlangen Sie Preisliste .

Spandau

PauieaegeSifi '
Breitestr . 67, Schönwalder -
tr . 13�14, Pichelsdorferatr . 12.
Haus - und K&cheugerite

Hermann Finck
Eisenwar . , Schonwalderst . ST,
Alfred bartols , Breitestr . 35
Schirme , Leder - , Drechalerw .

. Markgraf , Brüdorst . ll Eck.
JäE: erBt. Lamp. ,GI«. . PQrzeH. ,8teiBg .

Tioldsciuniederast '
Marktl0 . gegr . 1869 .

tätlZ " schnell und billig .

» ff « SÄ 56 Sabers

Zarengeipel
Sturmschreie aus hundert

Jahren
von Dr .
Jahren :: Herausgegeben

. Franz Diederich

In festem limscblag
geheftet

SOPfennig
Das Thema dieses Buches Ist
der Kampf gegen denZarismus ,
der Rußland blutig knechtet u.
Europa barbarisch bedroht —
Die ZarengeiBel ist ein Kampf¬
buch voIlUnerbittllchkeit . Aus
dem Sturm des gegenwartigen
Kriegesist eshervorgewachsen
Zu beziehen durch die :

Buehbandlnng
Vorwärts

20

Programme
in guter Ausführung

gehören zu jedem
Arbeitersest

A

Oer Arbeiterschast würdige
» Oruckarbeiten liefert die »

VorVü ' ttS Vuchdruclerei
Berlin SW . 6S , Lindenstr . 3

ÜSzutjsquelleii - Vepzeicliiii »
Berlin - Süden

Eracbfllnt wSclieBtHBbelninal. _ Cntenatehende Gesehäftfl empfehlen »ick bei BlnkSafftP.

gBäcker - udlonmiiiräieii "

Saciiersi lloröstenil
Ind . Gast . Müller f

PlIIalM Im Sites , Ostn x Cmgetntl

•mm w m BottfCdCm :

0 Berta Pfeffer '

P Dnifinff Nklln . . Allerstr . 372
i . ndUIUll Aierktimtgälfoeliesir . r

Fleisch - u. Wurztwpp . (

' Paul Miller, FrieseuMJ

> Solange der l, "TrJt reicht •

koioniaiiuaren , Dein

mA. LelUUann Cbausseest . 7a. ||
l Mehlhfllg . ,Kolonlalw . V

M.Ficlscli,(iD8i8eDausl.97B

Bei gemcinlamem Be -

izug Preisermäßigunfl '
! BsNin . Lßtzowslr . 84
Verlanp . Sie Preisliste !

nn
31imeine . Frucmsana . Lihnr .

E. i in. Lsydiciie
Manatelnstr . 4

zacUhpan , Boldwapen

_ _

MS. Fenske . Kottbns . DamraM
�Streng reell . «n«rlcinnt blll .

Neukölln

« Zc
»96 «

|
C. Dittmann

Berlinerstr . 41
WUd — Fl «che .

Aeitungs - Ausgabestellen unö Inseraten - Annahme .
Ucntf nrn : Awert H a b n l s ch, Ackerstr . 174, am Koppenplatz . Debffnet

von 11 —1' / , und von 4' / , — 7 Uhr .
2 . Wahlkreis : S. und SW. : Gustav Schmidt , Barwald str . 42,

an der Gneitenaustratze . Geöffnet von 11 — 1' / , und von 4' / , — 7 Uhr .
8 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 8t , Hos rechts part . Geöffnet

von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
4 . Wahlkreis : Osten : Robert Weng eis . Marfusftr . 35. Geöffnet

von 11 —1 ' / , und von 4>/z —7 Ubr . — Karl Melle , Petersburgerplatz 4.
kLaden ) . Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

4 . Wahlkreis . Südosten : Paul Böhm . Laufitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 11 - l1/ , und von i ' l , — 7 Uhr .

5 . Wahlkreis : Leo Sucht , Jinmanuelfirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Ubr .

8 . Wahlkreis ( Ronbit ) : Solomon Joseph , Wilhelmshaven er
Sit atze 48. Geöffnet von 11 — l ' l , und von i ' l , — 7 Uhr .

W eüding : I . Hönisch , Müllersir . Z4a Ecke Utrechter Str . , Laden .
Geöffnet von 11 —1' i , nnd von 4' /, —7 Uhr .

Itesciitlialei und Oranienburger Torstailt : A. Wolgast ,
Waltslratze S. Geöffnet von 11 — l ' l , und von 4' / , — 7 Uhr .

Gcsnndbrnnncn : F i I ch e r , Bastian str. 6, Laden . Geöffnet von
II — l ' U und von i ' l , — 7 Uhr .

Mchünhanscr Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener Str . 22.
Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' / , — 7 Uhr .

Adlcrshot : Karl S ch w a r z t o j e, Lismarckstr . 28. Geöffnet von
7 Uhr morgen ? bis 8 Uhr abends .

Alt - Glienleke . Ualkenberg : Wilbelm Dürre , Friedrichstr . 4«.
Itaamschnlentveg : H. Hornig , Marienihaler Str . 13, 1.

R ernan , Riintgental , Zepernick , iSehüncw , GehSn -
brüek und Rneh : Heinrich B r o s e , Mühlensir . 5. Laden .

Rnhnsdort : Paut Gensch , BoHnsdors , GenoffenjchastshauS -
. Paradies ' .

Gharlottenbnrg : Gu/fav Scharnbcrg , SesenHeimer Str . 1. De »
öfincl von 11 — i ' l , und von i ' l, —7 Uhr .

Eiehtvalde , Schmöckwitz : O Z f a r Mahle , Grünauerstr . 37.
Urkner , stien - Dlttan : Gubela , Waldstr . 11.
Uredersderi - Petershagen , Rggersderk : Nfsenwafser ,

PetersHagcn .
Urledenan , Steglitz , Südende : H. Berns ee , Alfenstr . 5

in Steglitz . Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Urledrlehshagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneiche «
Kl . - Schönebeck : Ernst W e r t m a n n , Friedrichshagen , Köpe '
nickcr Straße 18.

Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal , Rudow - : Max G o n s ch n r , Parfstr . 23
Karlshorst : Hermann Billina , Dönhoffstr . 28.
Könlgs - W » sterhansen , WUdan , Klederlehme : Friedrich

B a u m ann , Luckenwalder Straße 5.

Köpenick : Emil W i ß l e r , Kietzerstr . S, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Lichtenberg I . Friedrichsteide , Rohenschönhansen :
Otto Seile ! . Wartenbergstraße 1 ( Laben ) . Geöffnet von 11 — l ' l , und
von i ' l, —7 Uhr .

liiclitenberg II , Rnmnielsbnrg , Stralau : A. N o I e n -
tr a n z. AU- Boxhagen 58. Geöffnet von 11 —1 ' / , und von i ' l, —7 Uhr .

nahlsdorf , Kaulsdorf , Blesdorl : P. Heßberg , Kauls -
dors , Ferdinandstraße 17.

Rariendorl , Jüarlenfelde : August L e t P , Thauffeestr . LS.

stienenhagen , Uoppcgarten : WviSzelo wSli , Totti .
stratze 14.

Kenkölln

Ober - Schönewelde : 1 Alfred Bader , Wllhelminenhofstr . 17, Laden
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Pankow , Kicderschönhansen , Kordend , Frz . - Bnch -
holz . Blankenburg : R i ß m a N N, Mühlenftr . 30, Geöffnet
von 11 — l ' l , und von i ' l , — 7 Uhr .

. Reinickendorf • Ost , Wilhelmsruh und Schönholz :
P. E u r s ch , Provinz str . 36. Laden . Geöffnet v. 11 — l ' l , u. i ' l , — 7 Uhr .

Sehcukendori b. KönigS - WusterHausen : Chr. Hantsch t e, Dorsstr . 10 .
Schöneberg : Wilbelm B ä u in i e r , Meininge : Stratze S, im Laden .

Geöffnet von 11 — l ' l , und von i ' l , — 7 Uhr .

Spandan , Konnendamm : Schumacher , Breitestr . 84. Ge¬
öffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Rorslgwalde , Wittenau , Waldraannslnst ,
Rcrmsdorf , Hohen - Kenendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Reintckendopf - West : Paul Kien ast .
Borsigwalde , Räuschstraße 10. Geöffnet von 11 —1' / , u. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : L e n s ch n e r , Havelstr . 2.

Tempelhot : Iah . Kr ahn . Borussiastr . 82.
Treptow : Rod . Gramenz , Kieshoizstraßc 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 3 Uhr abends .
Wclücnsee , Reinersdorf : Gust . R o tz 1 o p f , Berliner Allee 11.

Wilmersdorf , Halensee , Schmargendorf : Paul Schu bert
Wilbeimsaue 27.

lkenthen , ZUorsdorf : WilH. Schul, , Zeuthen , Ztethenstr . 18.
iSossen : Fr . Ratsch , Berliner Str . 24.

: M. H e i n r i cb , Neckaritr . 2, im Laden . Geöffnel von 9— 2
4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Mohr , siegsriedstraße 28/29

Geöffnet von 11 —1' / , und von i ' l, —7 Uhr .
Meder - Schöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, IL
K owawes : Karl Krähnberg , Eisenbahnitr . 10.

Sämtliche Parteiltteratur sowie alle wiffenlchastlichen Werfe werden geliefert
Sonntags find die Ausgabestellen geschloffen .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

